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zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Dlätenfrage im Reichstage.
Nach der mehr als dürftigen Begründung der

Diätenvorlage ſoll es der Billigkeit entſprechen,
daß die Mitglieder der Commiſſton für die außerge
wöhnliche Jnanſpruchnahme ihrer Kräfte und ihrer
Zeit eine Entſchädigung erhalten. Es handelt ſich
alſo um eine Art Bezahlung vonUeberſtunden,
während die parlamentariſche Hauptarbeit nach wie
vor diätenlos geleiſtet werden ſoll. Man kann ſich,
bemerkt die dieswöchentliche „Nation“ hierzu, kaum
einen unglücklicheren geſetzgeberiſchen Vorſchlag denken.
Der Hinweis auf einen ähnlichen Vorgang bei der
Vorberathung der Reichsjuſtizgeſetze in den ſiebziger
Jahren läßt den ſehr weſentlichen Geſichtspunkt außer
Betracht, daß es ſich damals um Geſetzentwürfe
handelte, die ihrer ganzen Natur nach nicht geeignet
waren, politiſche Leidenſchaften zu erwecken, während

allzu geneigt ſein wird, in dem vorgeſchlägenen
Pauſchquantum von 2400 Mk. für jedes Mitglied
der Zolltarifcommiſſion eine parlamentariſche
Liebesgabe zu erblicken, die dazu beſtimmt iſt,
ein die großen Maſſen der Bevölkerung zu Gunſten
kleiner privilegirter Kreiſe ſchwer belaſtendes odiöſes
Geſetz eher durchzudrücken. Der nächſte Schritt
auf dieſer Bahn einer Bewilligung von Diäten
ad hoc wurde die Bewilligung von Diäten auch
an das Plenum des Reichstages für die Erledigung
beſtimmter parlamentariſcher Aufgaben ſein. Wenn
es der Billigkeit entſpricht, Commiſſtonsmitgliedern
dafür Diäten zu zahlen, daß ſie ihre Arbeiten zu
einer Zeit fortſetzen, in der das Plenum nicht ver
ſammelt iſt, ſo würde es der Billigkeit nicht
minder entſprechen, wenn bei einer vorzeitigen
Wiederberufung des Reichstages, etwa ſchon im
October, zum Zwecke der Durchberathung des Zoll
tarifgeſetzes, ebenfalls ausnahmsweiſe Diäten bezahlt
würden. Damit wäre man denn glücklich zu dem
Grundſatz gelangt, für ganz beſtimmte, den Regie
rungen und der Mehrheit beſonders wohlgefällige
parlamentariſche Leiſtungen eine Entſchädigung zu
bezahlen. Wir wüßten kaum einen Weg, der ſicherer
zur Degradirung des Reichstages führte.
Man wird geſpannt ſein dürfen, ob der Reichstag
dieſen Pfad der Selbſtdemüthigung beſchreiten
wird, und ob insbeſondere das Centrum, deſſen
Preſſe beim erſten Auftauchen des Planes der Be
zahlung von Diäten an Commiſſionsmitglieder
außerordentlich ſpröde that, dem Grundſatz, daß der
Zweck das Mittel heiligt, auch hier folgen wird.
Aus dieſem Vorgang wird abermals erſichtlich, wie
leicht der Protektionismus die beſſeren Gefühle
abſtumpft. Wo immer er ſich geſetzgeberiſch ein
geniſtet hat, hat er auch zum Sinken des Niveaus
der politiſchen Moral weſentlich beigetragen.

Das Jubiläum
des Großherzogs von Baden.

Karlsruhe, 25. April. Die Reihe der offiziellen
Feſtlichkeiten zum Regierungsjubiläum des Groß
herzogs begann heute Vormittag 10 Uhr mit der
feierlichen Eröffnung der Jubiläums-Kunſtaus
ſtellung. Vom frühen Morgen an waren bei
ſchönem Wetter die Hauptſtraßen vom Publikum
dicht beſetzt. Der Großherzog, der mit der Groß
herzogin in einem offenen Wagen nach der Ausſtellung
fuhr, wurde mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt.
Die Ausſtellung, die in einem beſonders dazu

nur

Sonntag den 27. April. 1902.

errichteten ſtattlichen Feſtbau beim Stadtgarten
in feſtlich decorirten Sälen aufgeſtellt iſt, enthält eine
große Zahl Gemälde und Sculpturen, beſonders von
badiſchen Künſtlern; auch viele ausländiſche Künſtler
ſind vertreten. Der Großherzog, die Großherzogin,
der Erbgroßherzog, die Erbgroßherzogin und die
übrigen Mitglieder des großherzoglichen Hauſes wurden
vom Comité der Ausſtellung empfangen. Anweſend
waren die Miniſter, die Spitzen der Behörden, der
kommandirende General v. Bülow und Vertreter der
auswärtigen Künſtlerſchaft. Junge Damen in phanta
ſtevollen Coſtümen ſtreuten Blumen. Eine Militärkapelle
ſpielte das Händelſche Lied „Heil er kommt, mit
Preis gekrönt.“ Der Präſident, Prof. Dill, hielt
eine Anſprache, in der er das Herrſcherpaar begrüßte
und dem Erbgroßherzog für die Uebernahme des
Protectorats dankte; er ſprach die Hoffnung aus,
daß die Kunſtausſtellung ein beredtes Zeugniß von
dem hohen Aufſchwung des Kunſtſchaffens und Kunſt
lebens in Baden geben werde, und ſchloß mit einem
Hoch auf den Großherzog und die Großherzogin.
Die Muſik ſpielte die badiſche Hymne. Hierauf bat
der Erbgroßherzog als Protector der Aus
ſtellung den Großherzog um deren Eröffnung. Der
Großherzog hielt hierauf eine Anſprache, in welcher
er den Veranſtaltern der Ausſtellung dankte und die
Verdienſte der Kunſtakademie um das Zuſtande
kommen derſelben hervorhob.

Die Vertreter der auswärtigen

Großherzogit hrten zahlreiche Anweſende durch
Anſprachen und machten dann einen Rundgang
durch die Ausſtellung. Jm Anſchluß hieran begaben
ſich die großherzoglichen Herrſchaften in die gegenüber
befindliche Garkenbaugausſtellung, wo ſie von
Stadtrath Glaſer im Namen des Comitees begrüßt
wurden. Dieſer führte aus, der Großherzog komme
von der Eröffnung der Kunſtausſtellung aber nicht
nur die Kuünſt, ſondern auch Gewerbe und Handel
hätten durch Großherzog Friedrich reiche Förderung
erfahren. Wie Kunſt und Natur in innigem Zu
ſammenhange ſtände, ſo ſchließe ſich an die Aus
ſtellung der Künſtler die der badiſchen Gärtner.
Vereint brächten dieſe Sr. königlichen Hoheit das
Gelöbniß der Treue und ihre Huldigung dar. Redner
ſchloß mit einem Hoch auf den Großherzog und ſein Haus.
Jn ſeiner Erwiderung dankte der Großherzog den
Veranſtaltern der Ausſtellung und wünſchte ihnen
Glück zu weiterem Schaffen auf dem Gebiete des
Eulturpflanzenbaues. Nach einem Rundgange kehrten
die höchſten Herrſchaften in das Schloß zurück, wo
der Großherzog die Standesherren empfing. Jn der
Frühe hatte der Großherzog bereits eine Deputation
ſeines öſterreichiſchen 50. Regiments empfangen.

Um 3 Uhr Nachmittag empfing der Großherzog
in Gegenwart des Erbgroßherzogs im Rothen Saale
des Schloſſes die Abordnung des Bundesraths, be
ſtehend aus dem Reichskanzler Grafen v. Bülow,
dem bayeriſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld,
dem heſſiſchen Geſandten Dr. v. Neidhardt und
dem großherzoglich ſächſiſchen Geh. Legationsrath
Paulßen. Hierbei hielt der Reichskanzler Graf
v. Bülow an der Spitze dieſer Abordnung nach
folgende Anſprache

„Durchlauchtigſter Großherzog Gnädigſter Groß
herzog und Herr! An dem Tage, da im Rück
blick auf die Segnungen einer fünfzigjährigen
Regierung das badiſche Volk ſeinem Landesherrn
huldigte, durfte bei der nach Charakter und Er
folgen ſo ſeltenen Führung des Herrſcheramtes im
Kreiſe der Beglückwünſchenden das Reich in ſeiner
amtlichen Vertretung nicht fehlen. Was Ew.
königliche Hoheit, geſchmückt mit allen Eigenſchaften,
die uns Deutſchen im Herrſcher den Menſchen
liebenswerth machen, mit Gottvertrauen, Tapferkeit,
Weisheit und Pflichttreue für die innere Wohlfahrt
Jhres Landes unermüdlich gewirkt haben, iſt in
allen treuen badiſchen Herzen unauslöſchlich ein
geſchrieben. Mir aber als oberſtem Beamten des
Reiches und Vorſitzenden des Bundesrathes liegt

es ob, den herzlichen Dank darzubringen, den das
deutſche Vaterland Ew. königlichen Hoheit für die
vorausſchauende, unbeirrte und hingebende Mit
arbeit an der Neubegründung des Reiches ſchuldet,
von dem erſten Einlenken der badiſchen Politik in
die Richtung, die für den unlösbaren Zuſammen
ſchluß von Nord und Süd entſcheidend ward, bis
zu dem denkwürdigen Augenblick, da Ew. königliche
Hoheit als Erſter das Hoch auf einen deutſchen
Kaiſer ausbringen konnten. Jeder Deutſche, der
in der deutſchen Geſchichte zu leſen weiß, wird es
als beſondere Fügung preiſen, daß in den ſchickſals
ſchweren Jahren unſerer Einheitskämpfe an der
Weſtmark des Reiches ein Fürſt waltete, deſſen
Herz von Jugend auf für die Größe des
deutſchen Namens und für die Jdegale ſeines
Volkes ſchlug, auch nach der Verwirklichung des
Sehnſuchtstraumes unſerer Väter. Unter ruhm-
reichem Antheil der tapferen Söhne des ſchönen
Badens ſind Ew. königliche Hoheit bis auf den
heutigen Tag in vorderſter Reihe der Bundesfürſten
ein beredter Verkünder und treuer Hüter des Reichs
gedankens geblieben, und wie die Nation bis an
das Ende ihrer Geſchichte niemals aufhören kann,
das Gedächtniß der Männer zu ehren, die ihre
Führer geweſen ſind, auf dem Wege zur ſtaatlichen
Einigung, ſo wird ſie alle Zeit in ihren liebſten

eben jenem unvergeßlichen anderen
Ew. königlichen Hoheit ſo nahe ſtand,

auch d n großen Kaiſerseinen bevorzugten Platz bewahren. Wir aber ſind
glücklich, daß wir von Angeſicht zu Angeſicht den
Gefühlen Worte verleihen dürfen, die Uns beim
Hinblick auf die großen nationalen Verdienſte Ew.
königlichen Hoheit bewegen. Von der Königsau
bis zum Bodenſee vereinigen ſich alle Patrioten in
dem innigen Wunſche, daß es uns vergönnt ſein
möge, Ew. königliche Hoheit noch viele Jahre in
unſerer Mitte zu behalten als lebenden Zeugen aus
der größten Zeit unſerer Geſchichte, als leuchtendes
Vorbild reichsfürſtlichen Sinnes und Wirkens, ge
tragen von der Liebe der Unterthanen und der
Dankbarkeit der ganzen Nation.“

Der Großherzog erwiderte:
„Sehr dankbar bin ich für die Gefühle, die Sie

veranlaßt haben, im Namen des Bundesrathes zu
mir zu kommen. Ich bin tief gerührt von dem
Ausdruck, den Sie dieſen Gefühlen gegeben haben.
Alles, was Sie ſoeben hervorgehoben haben als
einen Beweis dafür, daß ich der nationalen Auf
gabe pflichttreu entgegengekommen bin, das, ſo darf
ich wohl ſagen, iſt nichts Anderes geweſen als
eine Pflicht, eine ſehr werthe Pflicht, die allerdings
auf tiefer Ueberzeugung und auch auf einigen
Wünſchen beruht. Daß es aber zu Stande kommen
konnte, daß wir uns in Deutſchland einigten, da
blicken wir zu allererſt nach oben zu dem, der uns
geholfen hat, zum Siege zu gelangen, denn der
Sieg der Waffen war es, der es uns ermöglichte,
uns politiſch zu einigen, und dieſe Kraft, ſte möge
unserhalten bleiben, denn darauf beruht in der
That alles das, was wir noch wünſchen und
hoffen wollen. Daß uns dieſe Kraft des
Heeres ſo viel geleiſtet hat, das haben Sie frei-
lich vorhin auch hervorgehoben, indem Sie den
Namen Kaiſer Wilhelm J. nannten. Und da iſt
noch ein Punkt: das iſt die Selbſtloſtgkeit, mit
der Kaiſer Wilhelm I. Alles unternommen hat,
was zum Wohle des Reiches, damals nur des
Vaterlandes und des Bundes unternommen wurde.
Dieſe Selbſtloſtgkeit hat es ihm ermöglicht, hohe
Ziele zu erreichen, die ſich verwirklichten in dem
Kaiſerthum. Denn nur mit dieſer Eigenſchaft war
es möglich, den Uebergang zu ſchaffen, der ja nicht
leicht war, aber durch ſeine Kraft und ſeinen
Willen erleichtert wurde. Daß Sie nun dieſe
Gelegenheit ergriffen haben, den Bundesrath hier
zu vertreten, kann ich nicht dankbar genug aner
kennen, denn auch mein Streben wird es ſein,
ihm die Einheitlichkeit, ich darf wohl ſagen, die
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freundlichen Beziehungen unter den Bundesregierungen
zu erhalten und durch unſere gemeinſamen Arbeiten
zu fördern. Mein ganzer Wunſch geht dahin
Gott erhalte uns, was unter ſeinem Schutze ge
ſchaffen wurde. Mit dieſem Gedanken begrüße ich
Sie von ganzem Herzen und danke Jhnen, daß Sie
hier erſchienen ſind, um hier ſo liebevolle Gefühle
auszuſprechen.

Der Großherzog unterhielt ſich dann mit jedem Ein
zelnen der Herren. Hierauf erfolgte der Empfang der
beſonderen Geſandtſchaften.

Der Prinzregent von Bayern hat an den
Großherzog anläßlich ſeines Regierungsjubiläums
ein in herzlichem Tone gehaltenes Handſchreiben ge
richtet. Glückwunſchtelegramme liefen u. A. ein vom

ſchweizer Bundesrath aus Bern und vo den
beiden Gemeindecollegien-der Stadt München.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſch

ungariſche Quotendeputation nahm am
Donnerstag in Wien mit allen gegen 6 Stimmen
den Antrag des Referenten an, gemäß den Beſchlüſſen
der letzten Quotendeputationsverhandlung die Geltungs
dauer vom 1. Juli 1902 bis 31. Dezember 1909
und das Quotenverhältniß von 65,6 zu 34,4 aufrecht
zu erhalten.

Schweiz. Der Schweizer Bundesrath hat
den italieniſchen Anarchiſten Morandi aus
Vidigulfo (Pavig) wegen anarchiſtiſcher Propaganda
aus der Schweiz ausgewieſen und über den
Simplon nach Italien bringen laſſen. Morandi
hatte ſich, mit einem italieniſchen Auslandspaſſe ver
ſehen, im Kanton Wallis aufgehalten.

Rußland. Jn Finland iſt die Erbitterung
über die Rekrutenmuſterung, wie „Wolffs
Bureau“ nach Meldungen aus Helſingfors, die in
Stockholm eingelaufen ſind, am Donnerstag berichtet,
im Wachſen begriffen. Die Geſtellungspflichtigen
erſcheinen in keiner Gemeinde vollzählig, in vielen
Gemeinden erſcheint überhaupt kein Geſtellungs
pflichtiger. Jn einer Gemeinde erſchienen ſämmtliche
Geſtellungspflichtigen, um gegen die Muſterung
Einſpruch zu erheben, worauf alle das Local wieder
verließen.

England. Jm engliſchen Unterhauſe er
klärte am Donnerstag Lord Balfour, es ſei ein

euch daun im kommenden Herbſt eine Tagung
thig ſein werde. Staatsſecretär

Arnold Forſter bejahte die Frage, daß die Eigen-
rhümer gewiſſer Schiffe, welche einen Theil
der Handelskreuzerreſerve der britiſchen Flotte bilden,

dem Ring der großen Schifffahrtsgeſell-
ſchaften beigetreten ſeien. Zur Prüfung, ob die
Bedingungen, welche die Admiralität für Zahlung
ihrer Subſidien an die Eigenthümer dieſer Schiffe
aufgeſtellt habe, ſich mit dem neuen Abkommen ver
tragen, ſei eine Commiſſton eingeſetzt worden. Jn
zwiſchen habe die Admiralität mit der White Star
Linie Abmachungen getroffen, welche der Möglichkeit
vorbeugen ſollten, daß irgend einer der Handelskreuzer
dieſer Geſellſchaft, für den Subſidien gezahlt würden,
für die Zeit der Geltung des beſtehenden Subſidial
vertrages unter ausländiſche Flagge komme.

Niederlande. Die Königin von Holland hat
nach dem am Freitag ſrüh veröffentlich en Krankheits-
bericht in der Nacht von Zeit zu Zeit geſchlafen
der Grad des Fiebers läßt fortgeſetzt erkennen, daß
die Krankheit, die jetzt in ihre dritte Woche getreten
iſt, ihren regelmäßigen Verlauf nimmt.

Spanien. Der junge König von Spanien
Hat am Donnerstag zum erſten Male einem Miniſter
rath beigewohnt und bei dieſer Gelegenheit einen
Glückwunſch des Miniſterpräſidenten Sagaſta ent
gegengenommen.

China. Zu den Unruhen aus Südchina
wird aus Wutſchan gemeldet, daß chineſiſche Truppen
auf dem Marſch nach Nanning auf eine große
Schaar von Aufſtändiſchen ſtießen, welche an den
Abhängen der WutſchangHügel lagerten. Es fand
ein heftiges Gefecht ſtait. Die chineſiſchen Truppen
Brachten zwei Maxim Geſchütze und zwei Zwölfpfünder
in Stellung und zwangen die Aufſtändiſchen, ſich zu
zerſtreuen. Der Führer der Aufſtändiſchen, Hung
Hung Seng, wurde verwundet und gefangen ge
nommen. Drei Täge ſpäter jedoch nahm eine ſtarke
Abtheilung Aufſtändiſcher zwei Ortſchaften in der
Umgebung von Nanning ein und errichtete daſelbſt
ihr Hauptquartier.

Mittel und Südamerika. Zu der Nieder
Jage der venezolaniſchen Regierungs
truppen wird noch ans NewYork gemeldet, daß
2200 Mann venezolaniſcher Truppen unter Caſtillo
am Dienſtag die Aufſtändiſchen zwiſchen San Antonio
und Guanaguanag angegriffen haben. Nachdem Caſtillo
bald nach Beginn des Kampfes verwundet war,
gingen die kürzlich ausgehobenen Soldaten zu den
Auſſtändiſchen über. Die Offiziere bemühten ſich
vergeblich, ihre Leute zu ſammeln. Die Regierungs
zruppen mußten ſich dann zurückziehen. Caſtillo iſt

ſeinen Wunden erlegen. Jn Chile iſt eine
Miniſterkriſis ausgebrochen. Das Miniſterium
iſt in Folge des Widerſtandes der Abgeordnetenkammer
gegen den Verkauf des Kreuzer Pinto“ und „Er
razuriz“ zurückgetreten.

Deutſchland.
Berlin, 26. April. Vom Aufenthalt der kaiſer

lichen Familie in Primkenau berichtet ein Telegramm,
daß der Kaiſer am Donnerstag nicht gejagd hat.
Dagegen erlegte der Kronprinz auf der Birkhahn
balz 16 Hähne. Die Kaiſerin hatte den Kron
prinzen zur Jagd begleitet und ſich mit ihm in den
Schirm geſetzt. Um 11 Uhr unternahmen der
Kaiſer, die Kaiſerin, Herzog und Herzogin Ernſt
Günther und. Prinzeſſin Feodora von Schleswig
Holſtein einen Spaziergang im Wildpark. Die
Prinzen beſchäftigten ſich inzwiſchen mit Photogra
phiren auf dem Schloßhofe. Am Freitag Vormittag
unternahmen beide Majeſtäten mit den Prinzen-
Söhnen und dem Herzog und der Herzogin Ernſt
Günther einen längeren Spaziergang in den Wild
park. Der Kaiſer trat Freitag Nachmittag um
5 Uhr die Reiſe nach Karlsruhe an. Auf dem
Wege zum Bahnhofe, den Se. Majeſtät in Begleitung
des Herzogs Ernſt. Günther zu SchleswigHolſtein
zurücklegte, brachte das Publikum dem Kaiſer jubelnde
Abſchiedsgrüße dar.

GSn Reuß A. hat der Fürſt v, Reuß
j. L. die Regentſchaft, übernommen, obwohl er in
ſeinem eigenen Lande die Regentſchaft dauernd ſeinem
Sohne übertragen hat. Dem verſtorbenen
Fürſten von Reuß ä. L. ſchreibt Pfarrer Schulze
im „Deutſchen Fürſtenbuch“ folgende Aeußerung zu
„Jch bin ein deutſcher Fürſt, man weiſe mir nach,
daß ich im geringſten gegen die Reichsverfaſſung und
gegen die mit dem Reiche geſchloſſenen Verträge ge
handelt habe. Aber ich will nicht auf Kom
mando Hurrah ſchreien und Flaggen
herausſtecken. Jch wahre mir das Recht ſelbſt
ſtändiger Entſcheidung in jedem einzelnen Falle.“
Am Freitag Vormittag iſt der Fürſt von Reuß ä. L.
im Mauſoleum auf Jda Waldhaus an der Seite
ſeiner Gemahlin beigeſetzt worden.

Von der Marine.) Das Uebungsge
ſchwader hat am Freitag in Kiel die Reiſe nach
England angetreten. Dabei erlitt das Linienſchtff
„Kaiſer Wilhelm der Große“ Maſchinenhavarie und

mußte gegen Mittag zurückkehren
(Colonialpoſt.) Das Ohffiziercorps der

Schutztruppe für DeutſchOſtafrika wird mit 1. Mai
um 9 Leutnants verſtärkt
en

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sihung vom 25. April.) Der

Reichstag begann heüte die dritte Leſung der Seemanns-
ord nung. Es kam noch zu einer dreiſtündigen Generaldebatte.
Abg. Bargmann ſprach namens der Freiſinnigen Volks
partei ſein Bedauern darüber aus, daß es nicht gelungen ſei,
in zweiter Leſung den Beſtrebungen nach Verbeſſerung der
Lage der Seeleute gegenüber der alten Seemannsordnung von
1872 voll gerecht zu werden. Insbeſondere gelte dies hinſichtlich
der SeeSchöffengerichte und des Koalitionsrechts. Jn letzter
Beziehung hat die Freiſinnige Volkspartei ihre in zweiter
Leſung abgelehnten Anträge zu F. 78 wieder eingebracht.)
Abg. Bargmann erklärte, daß bei einer weiteren Rückwärts
revidirung in dritter Leſung die Partei es ſich ſehr überlegen müßte,
ob ſie dem Geſetz im Ganzen zuſtimmte. Die Sozialdemokraten,

in deren Namen die Abgg. Metzger und Schwartz
ſprachen, behalten ſich ihr Stellungnahme nach dem Ausfall
der dritten Leſung vor. Abgeordneter Metzger erklärte, daß
die Partei bei Nichtannahme der wiederum eingebrachten
ſozialdemokratiſchen Anträge eventuell mit allen Mitteln der
Geſchäftsordnung das Zuſtandekommen der Vorlage verhindern
würde. Die Spezialberathung gedieh bis zu S 41 ein
ſchließlich Es gelang den Sozialdemokraten, hier und da
einen Antrag durchzübringen. U. a. wurde entgegen den
Beſchlüſſen zweiter Leſung beſtimmt, daß Arbeiten zur
Seeklarmachun g des Schiffes, ſofern ſie über die Zeit von
10 reſp. in den Tropen 8 Stunden hinausfallen, falls das
Schiff im Hafen oder auf der Rhede liegt, als Ueberſtunden
arbeit bezahlt werden müſſen. Am Sonnabend wird die
dritte Berathung der Seemannsordnung fortgeſetzt. Präſident
Graf Balleſtrem ſcheint der Anſicht zu ſein, daß am
Sonnabend der Abſchluß der dritten Leſung zu erreichen iſt,
denn er machte dem Hauſe von ſeiner Abſicht Mittheilung am
Montag die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die Ver
gütungfürdie MitgliederderZolltarifeommifſion
auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. April.) Jm
Abgeordnetenhauſe iſt heute mit Hilfe der Abendſitzung vom
Donnerstag die Etatsberathung in dritter Leſung
erledigt worden. Heute ſtellte vor Eintritt in die Tages
ordnung Abg. Kopſch eine in der Sitzung vom Mittwoch
gegen ihn gerichtete Aeußerung des Landwirthſchaftsminiſters
v. Podbielski bezüglich der Verpachtung der Kantinen
in der Reichspoſtverwaltung richtig. Der Miniſter hatte in
der Mittwoch Sitzung auf eine Rede des Abg. Kopſch vom
15. Februar im Reichstag Bezug genommen. Jn der
fortgeſetzten Berathung des Kulkusetats theilt Kultus
miniſter Studt mit, daß der Entwurf des Ausführungs-
geſetzes zum Reichsſeuchen geſetz fertiggeſtellt ſei und
demnächſt dem Hauſe vorgelegt werden würde. Die int An
trag des Abg. Grafen Lim burgStirum gefordert Etats
poſition zu Vorarbeiten für die Errichtung einer techniſchen
Hochſchule in Breslau wurde debattelos bewilligt. Zu einer
längeren Debatte führte die Erörterung über die Reform des
höheren Schulweſens. Der Centrumsabgeordnete Dr. Dittrich
äußerte Bedenken gegen die Zulaſſung der Realabiturienten

zum juriſtiſchen und mediziniſchen Studium. Miniſterial-
director Alt hoff verwies auf den kaiſerlichen Schul
erlaß vom November 1901, in welchem die Gleich-
werthigkeit der neunklaſſigen höheren Lehranſtalten bezüglich
der allgemeinen Bildung anerkannt ſei. Die Schuleonferenz
habe ſich für die Zulaſſung der Realiſten zum juriſtiſchen und
mediziniſchen Studium entſchieden unter der Bedingung, daß
ſie ſich die ihnen fehlenden ſprachlichen Kenntniſſe erwerben.
Abg. Wetekamp (Ftſ. Vpt.) hielt es für wünſchenswerth,
daß auch dem Gymnaſialabiturienten empfohlen würde, die
ihnen mangelnden Kenntniſſe, z. B. in den Naturwiſſenſchaften
auf der Univerſität nachzuholen. Redner hob die Vorzüge der
Coeducation hervor und ſprach die ſichere Erwartung aus, daß
dieſe Einrichtung in nicht allzuferner Zeit eingeführt werden
würde. Auf eine Anfrage des Abg. Wetekamp, ob die Vorbe-
reitungskurſe im Griechiſchen auf den Univerſitäten obligatoriſch
ſein ſollen, erwiderte Miniſterialdirector Althoff, für dieſe
Kurſe beſtehe eine Verpflichtung nach dem Wort: noblesse
oblige. Die Anregung des Abg. Wetekamp, daß auch für
die Gymnaſialabiturienten beſondere Kurſe eingerichtet werden
ſollen, entſpreche ganz dem Standpunkt der Regierung. Jn
der nächſten Sitzung am Montag ſteht die Eiſenbahnvorlage
auf der Tagesordnung.

Die BrüſſelerZuckerconvention und
die damit im Zuſammenhange ſtehende Zuckervorlage
wird dem Reichstage in der Mitte der nächſten Woche
zugehen und die Regierung rechnet darauf, daß die
Vorlage, die nach jahrlanger Arbeit endlich zu Stande
gekommen iſt und die als Conſequenz derſelben ſich
ergebende Abänderung der Zuckerſteuer vor der Ver
tagung des Reichstags bis zum Herbſt erledigt werden
wird. Das Organ des Bundes der Landwirthe kündigte
bereits am Donnerstag Abend an, daß die Vertreter
der Landwirthſchaft, d. h. alſo die extremen Agrgrier,
„einer überhaſteten Berathung allen nur denkbaren
Widerſtand entgegenſetzen werden“. Das Bundesorgan
glaubt daher auch, daß die Geſetzentwürfe vor der
Vertagung „in dritter Leſung nun und nimmer erledigt
werden können“. Es wünſcht Commiſſionsberathung
und die zweite Leſung erſt nach der Vertagung im
Herbſt. Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen er
fahren, werden diejenigen, die mit der Zuckerconvention

und dem damit im Zuſammenhang ſtehenden Geſetze
wenig einverſtanden ſind, dafür Sorge tragen, daß
weſentliche Abänderungen des letzteren beantragt
werden. Keinenfalls würde man auch zulaſſen, daß
die Zuckerſteuergeſetze erledigt werden, bevor über das
dringende Branntweinſteuergeſetz eine Einigung zu
Stande gekommen ſei. Jn letzterer Beziehung ſcheint
das Centrum die Erwartungen der Konſervativen
nach einer Notiz des Bundesorgans durchaus nicht
zu erfüllen.

o Vermiſchtes.
(Große Hitze) wird aus den Vereinigten

Staaten gemeldet. Jm Weſten, der im vorigen Jahr ſo
furchtbar unter der Hitze zu leiden hatte, fängt der Sommer
jetzt wieder böſe an. Wie aus NewYork gemeldet wird, zieht
eine heiße Luftwelle über jene Landestheile hin, und in Falls
City, im Staate Texas, wurden bereits 100 Grad Fahrenheit

370 C regiſtrirt.

declametheil.

Gegen Schnupfen iſt der neue
Schnupfenäther „Forman“ anzu
wenden, der ärztlicherſeits mehrfach

als „geradezuſideales Schnu-
pfenmittel“ bezeichnet wird. Bei
leichtem. Schnupfen FormanWatte

Doſe 30 Pfg bei hartnäckigen
Fällen FormanPaſtillen zum Jn
haliren 50 Pfg. Wirkung frap
Paut! Jn allen Apotheken. Man
frage den Arzt.

Man verlange überall

(oell's vorzüg- a
J

Papier- Wäsche
und achte beim Einkauf auf die nebenstehende Schutzmarke
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12. Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehung vom 25. April 1902 vormittags.

S Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreffenden Nummern

S in Klammern beigefügt.(Ohne Gewähr.)
162 220 394 459 1014 59 223 31 [500] 321 682 95 824 980 2046 277 349

420 631 [1000) 46 [500] 841 999 3171 371 496 6561 91 600 27 33 63 94 781 848
A382 540 71 [500] 72 630 979 5068 265 99 300 13 [500) 19 27 627 79 997
G019 120 99 320 404 607 717 84 94 851 918 TI66 328 85 459 553 644 130 000
T46 975 [1000) 8007 366 94 432 546 615 9274 332 410 55 634 75 799 817 942

16205 8 30 314 523 74 786 [500] 809 93 11084 165 396 569 735 996
13182 370 433 48 566 83 682 90 848 h

I1000] 518 713 43 46 899
200 87 541 90 643 876 90 9541 58 27109 333 503 835 56 902 92 28025 46
229 336 43 [500) 502 621 851 936 29097 137 93 847

30033 52 200 471 537 916 97 31151 81 274 663 805 32008 74 293 362
S21 77 811 921 71 33152 83 414 48 74 522 43 52 71 85 785 941 34114 91
359 65 465 654 877 [3000] 35179 80 255 315 507 37 758 59 85 868 962
36179 88 1000] 205 79 391 434 598 708 26 [500] 37065 90 140 203 92 378
38 (500] 537 66 85 634 54 796 38018 164 247 327 76 628 743 850 [1000] 952
39021 70 106 7 99 255 [3000] 537 92 612 716 63 882 977

460036 211 82 337 93 505 668 9365 41112 22 250 [500)] 311 88 452 528 738
43 42182 151 776 924 29 40 43113 210 92 442 529 77 98 678 802 18 44176
381 838 957 45024 83 258 86 505 646 948 46089 137 50 245 67 333 86 [1000]
337 48 4 7092 115 30 399 421 537 749 [3000] 77 811 935 [1000] 58 72 48017
IWö 507 97 616 500)] 34 818 37 64 927 49089 198 240 94 783 803 81 935

56050 [500) 63 144 229 55 [500) 362 412 518 27 [500] 927 [1000] 42 86
S 1013 107 295 303 16 514 60 63 672 778 859 70 52014 (1000) 60 122 64 252

57 53137 248 [500] 50 319 59 74 84 428 535 45 58 769 92 816
5 570 684 745 [1000] 66 941 55300 37 75 408 832 902 56006

65 80 301 51 85 461 508 [3000] 14 788 945 57020 165 78 497 530
04 931 73 58126 29 82 340 61 88 579 815 931 59036 [3000)

8 3 90 720 951 [1000]
60083 I16 247 303 478 557 61091 92 330 622 811 91 999 62085 11174

09 64 405 30 91 599 803 68 902 63063 161 415 241 44 62 91 524 72 [1000
G81 713 894 950 64203 26 453 531 92 617 909 65008 125 79 207 897 964
66370 504 [509] 68 680 831 35 [1000) 67067 102 32 61 [500] 264 401 536
635 721 816 931 6806 198 374 477 86 684 706 819 933 [1000] 69282 514 68
v12 756 58 879 15000)

70089 160 235 681 83 [3000] 826 65 [500)]) 84 71037 223 3090 434 601
711 (3000) 805. 72027 [3000) 136 302 17 [1000] 30 54 555 611. 73158 65 75
290 427 61 601 42 [1000] 790 861 87 74003 47 352 552 61 910 17 [500] 64 75112
S 230 366 77 532 35 76101 15 [3000] 98 326 448 555 694 972 77088 181
2314 493 (500] 612 (500) 78088 215 50 526 34 45 600 79024 26 [3000] 227
452 89 783 933 77

80013 175 424 508 616 88 732 81135 [500] 37 63 279 99 390 424 503 41
S2 679 718 78 94 922 52 82082 133 270 84 93 852 68 93 83163 332 442 888
84033 104 47 234 371 78 422 650 738 872 94 85131 55 295 422 30 78 622
728 43 814 76 86351 58 115 [500) 529 37 856 57 69 87261 [500] 440 65
520 715 58 947 88078 168 511 39 73 603 34 89 728 63 960 (1000] 75 89026
98 252 307 62 448 706 823 949

50183 271 350 662 [1000). 91092 96 615 [3000] 706 807 21 [500] 55 947
92039 50 93 146 350 98 405 804 91 93139 74 [500) 390 823 915 94003 54
S 312 30 436 960 78 95018 3000] 92 180 301 46 74 406 559 673 714 866 90
966016 1 47 51 307 27 [3000) 30 452 512 82 655 723 [3000] 86 864 97178 217
80 396 377 405 615 32 64 [1000] 710 853 74 98035 129 68 283 1500] 398 724
94 805 49 99028 87 184 [500] 224 98 99 [500) 954

106075 81 117 228 318 31 77 420 71 75 544 807 996 101015. 163 382
431 35 (1000) 79 [1000] 88 659 768 893 900 102044 145 84 91 356 410 91 518
403046 70 128 213 96 314 525 838 44 73 [500) 104017 195 327 402 581 93
Si9 30 742 [3000] 825. 1056062 92 127 53 83 308 18 911 106020 195 450
77 651 811 107306 42 86 480 98 99 575 78 819 [3000] 968 108072 1II0 [1000)
220 41 330 552 691 745 80 948 76 109240 386 458 869 993

0 577 614 u11 193 256 317 70 111015 83 85 160 84 [500]
112366 421 509 665 797 55 [500] 63 906 [500] 28 41 113018 30 32 111 [500

12. Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 25. April 1902, nachmittags.

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
100 31 259 90 320 [500] 486 533 847 74 97 1011 75 209 305 12 478 [1000]

697 895 968 93 [1000] 2012 395 446 503 761 3010 53 138 [I000] 227 301 17
i 521 35 625 88. 812 78 4046 264 78 332 411 59 [500] 72 633 81 850 946
Siju9 65 270 362 91 436 961 [1000] 87 6027 77 175 222 33 315 477 89 532 629
S 990 7142 57 75 351 61 458 706 45 63 871 8053 142 333 91 438 78 94
660 90 9056 271 419 531 656 888 92 931 71

10084 181 239 684 700 71 810 904 [500] 10 116149 916 12106 428 30
S58 99 721 808 17 949 13216 356 [3000] 62 553 683 764 72 96 801 26 64 906
72 14195 248 688 955 15025 149 92 225 336 451 525 30 658 753 84 842 951
16002 46 52 174 [1000)] 761 62 913 17203 329 64 91 406 600 56 789 [1000]
875 983 18051 190 267 314 97 411 559 [500] 94 664 792 19082 86 88 157
233 305 32 63 495 632 715 889 906

20002 33 [500] 41 44 264 308 640 80 713 27 879 91 915 51 21216 455
599 681 805 [500] 19 29 22021 514 274 338 617 766 981 23074 77 139 250
542 63 740 24023 239 312 78 601 93 842 25057 187 230 312 [3000] 471 650
748 74 [15000] 26137 83 308 575 694 832 938 27180 239. 49 335 86 402
Dis 57 836 951 [1060) 28009 526 54 837 935 29078 92 355 444 [500]

30123 276 322 400 535 601 43 31206 92 310 32 638 720 816 48 32002
30 100 211 374 86 515 56 651 713 21 822 33002 160 [500] 95 262 63 500] 76
335 63 [500] 429 530 33 91 98 782 913 34061 88 172 90 [1000] 914 257 331 404

35028 76 143 300 420 501 61 988 36161 353 537 52 676 [500]
37021 26 83 85 322 69 86 429 685 765 84 811 [1000] 906

39)85

95 611 817 48
814 963
22 62 n 998089 [500] 130 n 17 306 456 86 607 823 26 92 905 62

85 618 46127 97
306 23 [1000] 76 441 544 866 956 90 48056 238 99 424 562 628 760 869 86

49012 56 161 610 14
50026 87 107 22 47 279 309 47 [3000] 409 43 61 72 573 96 602 12 750 68

867 79 974 51076 131 39 67 314 402 15 90 505 89692 701 79 87 941 52022
125 235 55 360 73 [1000] 603 18 861 947 50 53050 179 89 95 252 343 572 677
719 54020 [500] 66 74 126 221 80 89 628 805 26 999 55016 76 161 69 395
441 720 56023 155 [1000] 83 91 2 4 390 95 438 55 [500] 657. 57063 213 342
445 772 967 58017 33 116 28 58 232 79 620 34 752 98 901 18 59267 509 56
97 617 63 [500] 721 57 80 870

60301 78 435 796 813 971 61007 323 432 [500] 66
826 91 [1000] 936 39 [500] 44 49 62033 70 [500] 374 432
92 63066 574 624 730 [500] 56 884 97 930 64383 669 734 847
65065 74 178 501 19 (500) 668 990 91 66009 30 9 [1090] 19] 247 318 26
738 877 (1600) 67133 55 89 326 70 429 69 578 87. 711.74 68023 136 83 217

37 467 [3000] 74 525 69183 2941 537 86 760 72 [500] 855 965 979
70098 155 236 365 524 955 71002 4 41 172 213 331 42 51 630 61 853

72030 65 68 712 40 73153 298 323 24 99 687 74062 112 242 [500] 302 19
465 502 69 761 9265 75 35 934 76181 250 814 95 354 708

35 210 99 305 41 500] 9894 78110 214 13 375
)6 79276 307 413 82 3
4 340 41 3000] 82 84 4

l 300 82105 23 41 6
58 220 88 487 90
12 [500] 404 84

85 600 [3000] 13 756 805 1600
v [500] 704 17 74 806 983
72 952 1605

0316 75 86 512 [3000] 61 648 [3000)] 73 89 723 861 955
B2 205 37 65 95 330 82 442 45 589 692 774 938 93015
94303 94 [3000] 605 [1000] 50 783 95135 88 89 325 622
451 93 669 820 52 97055 73 [3000] 133 35 288 463 730
785 858 99053 444 559 92 677 899 958

515 [15 000] 712
)0] 738 61 99 985

7 933 39
é S7 80

6068
98239 43

)ös2 i 518 65 [500) 72 623 90 950 101
426 533 76 906. 102036 110 209 82 6467 55 71 i

1603131 260 327 99 552 916 55 104010 109 5678 167 207 79. 305 553 610 705 975 108 i 3
3108045 1151 207 484 645 740 890 951

0O9053 [1000)] 88 114 210 26 67 515
316

93 633 77 [1000] 815 946

83 19715
406 58 638 42 70 942

5 N 613

383 413 708 26 42 890 [3000) 114577 610 58 939 [500) 115033 328 35 38
437 616 63 724 895 931 116237 83 311 654 71 776 85 127006 101 367 95
420 705 9 20 812 951 85 1181014 468 529 95 701 84 119028 165 210 52 60
71 515 54691 899 909 47 94

120074 100 21 309 53 74 404 85 763 804 [3000] 933 121050 126 216 84
91 5j8 45 739 878 996 122026 213 [500] 36 43 72 401 645 [1000)] 55 921 98
123233 4599 573 95 735 801 [1000] 54 85 977 90 124010 73 206 82 302 675
765 [1000) 881 125178 465 690 715 81 971 90 126139 68 70 87 230 433
61 607 43 641 730 [500) 61 93 853 933 62 [1000) 127178 256 93 635 790 807
95 930 128133 322 552 701 889 91 993 129634 107 96 274 333 51 438 92 723

130084 268 364 65 457 594 630 47 844 940 131 002 68 518 44 628 29 86
819 29 910 49 132166 I8 232 68 387 457 625 788 809 53 909 65 133010
100 715 8341 961 1346063 96 202 323 [500] 87 892 135100 10 213 339 72 462
523 661 63 [3000] 701 20 136008 253 [5600] 55 306 478 511 48 631 715 43
810 I 137008 15 212 54 376 445 593 673 773 [1000] 864 900 138009 74
258 87 363 480 530 742 64 1339318 495 845 996

140618 81 120 31 215 337 443 675 (50 000] 705. 141068 [500)] 127 251
597 806 90 944 142056 [15 000 436 66 [1000] 544 915 19 50 143025
219 76 88 417 [500] 517 [1600]. 50 98 675 85 723 829 949 144009 195 210 79
370 562 680 [1000 145133 407 540 810 46 146103 6314 45 72 99 901 49
1476606 [1000ſ 129 351 546 612 783 [1000] 801 983 148290 400 6 505 47 696
748 901 65 149235 401 49 547 652 833

1500602 250 63 389 95 600 [1000] 798 838 [3000] 50 53 151077 406 831
[1000] 901 4 46 (1000) 152102 15 [500] 70 74 91 648 73 (1590 000 74 766
818 [3000] 39 949 94 153013 73 530 45 742 806 13 154026 439 605 776 853
86 155156 209 91 470 520 89 629 942 91 156500 872 958 82 98 [1000]
157221 26 [3000] 77 [500] 469 716 [500] 810 39 994 158241 77 781 958 87
159007 82 91 177 215 26 432 636 46 711 75160186 228 610 892 161659 106 227 405 10 798 162513 835 50
163006 137 282 317 623 827 34 67 [500] 943 164063 124 276 80 301 63 501
jo 83 [1000) 693 971 165100 5 231 415 560 62 67 811 25 974 166020 [500]
106 94 253 378 488 539 40 62 679 749 874 [500] 917 167021 143 76 90 276
511 63 690 936 83 168484 804 952 99 (500) 169032 64 233 [500] 447 560 641

170471 663 718 82 872 171462 591 617 968 172026 277, 305 83 93 412
507 56 97 623 760 16 907 [500] 35 173021 [500) 412 40 500] 581 670 713 o8
174160 80 403 565 677 729 822 986 1750609 14 47 182 85 283 316 783 [3000
924 ſi000) 70 176169 28 220 4714 658 740 92 177008 81 104 49 250 63 68
806 500) 178210 330 416 507 21 69 73 698 763 821 900 (1000] 78 83 [500]
173108 243 418 46 70 576 654 701 24 862 964

180661 (1000) 139 503 92 602 93 725 965 181028 119 44 354 806 29 77
965 82 182169 500) 436 515 626 51 755 859 938 183001 53 432 38 551 609
28 700 873 1842143 309 29 461 81 540 74 712 85 908 185321 515 617 23
786 186004 69 82 131 [1000) 71 98 285 305 99 409 630 734 881 187082 178
328 42 86 97 445 80 580 95 96 608 36 879 927 58 62 188201 364 422 [100 0]
518 86 663 80 786 837 10 61 1890693 [1000) 120 200 [500] 43 356 88 481 560
71 659 740 59 959

190008 [500) 187 238 69 78 92 322 418 789 945 191222 87 43 369 81
86 437 681 763 192005 147 324 483 518 89 609 787 91 910 [3000]) 193308
13 461 639 49 73 776 [1000) 897 932 194005 220 369 548 819 66 [500] 901
fIoooſ. 195011 68 102 78 557 742 805 35 88 968 196171 324 473 98 695
197011 20 26 62 99 133 [500] 268 435 96 546 47 56 67 95 654 907 198084
ii9 ſ500) 74 238 65 [500) 413 33 699 907 16 199276 79 462 520 83 89 688 89
723 30 85 887 919 50206065 74 147 219 391 607 760 836 72 97 917 201036 46 100 314 689
740 9566 202121 96 211 458 578 87 614 20 86 799 8365 927 46 [500) 203132
252 75 359 79 91 4641 586 688 833 85 922 204005 41 209 382 89 716 54 916
50 93 [1000). 205133 81 98 218 51 338 621 [1000] 64 73 862 206005 301
28 97 674 737 63 941 207157 347 [500] 403 838 20810] 386 492 503 647
75 768 926 209048 304 26 98 [500]

2160242 412 72 99 732 967 211015 21 [1000)] 51 63 344 75 82 423 557
55 669 724 90 [3000] 835 86 963 78 84 212077 367 599 615 824 52 84

13091 347 94 4241 31 69 97 545 77 89 653 85 708 25 68 [500] 843 929 97
214196 321 423 502 751 865 215021 209 22 310 682 738 63 71 856 216413
90 91 532 606 [500) 16 707 800 2 8 12 971 73 76 77 217168 201 361 452 516
19 655 62 732 75 942 89 218031 38 146 161 82 588 701 68 98 937 219074
93 643 715 858 88 998220039 256 95 [1000)] 333 67 [500)] 93 [1000) 401 544 915 [1000) 221166
282 Mi 97 652 731 222006 [3000) 262 636 879 223021 50 153 222 87 303
55 494 5441 609 785 961 99 224037 40 262 414 91 580 690 717 20 964 65

Jm Gewiunrade verblieben 2 Gewinne zu 75 000 Mk., 1 zu 50 000 Mk.,
5 zu 36 000 Mk., 8 zu 15 000 Mk., 19 zu 10000 Mk., 28 zu 5000 Mk., 498 zu
3000 Mk., 625 zu 1000 Mk., 1249 zu 500 Mark. g

110053 367 464 507 74 897 905 60 111032 257 88 309 64 77 4214 72 571
746 52 962 112082 95 137 226 420 647 805 72 81 983 113279 387 93 467
538 65 98 689 920 114114 18 607 [1000 44 93 874 955 115159 294 473
726 883 905 71 116349 [1000] 565 78 646 840 117129 361 [1000] 678
740 [500] 924 97 118137 3409 454 99 538 87 963 119012 205 451 52 520 60

422 46 500 642 84 [3000] 756 851
2 28

1 30107 32 379 [500) 87 513 34 63 820 36 41 131039 83 253 306 11 52
505 81 704 26 827 983 132179 235 [500] 565 688 827 133027 98 [500] 154
394 88 570 81 640 134044 [500] 53 148 218 99 375 422 559 610 [1000] 27
735 [500) 81 82 [500)] 93 812 958 135404 [1000] 555 60 71 611 81 802 23 932
136034 145 40] 96 534 761 861 4137186 270 343 561 691 [1000] 723 834
918 138102 25 203 [3000] 407 10 84 1389291 334 64 465 87 538 750 866 956

1460316 453 67 [3000] 602 843 957 141132 59 79 315 570 815 142148
204 414 21 98 705 43 84 965 143067 457 533 [500] 602 34 736 144076 133
412 82 514 49 606 705 91 807 933 145028 138 (3000] 216 505 651 884 [500]
146260 87 350 59 1500 448 510 18 602 147085 119 66 218 74 365 69 93
457 580 [500] 700 70 77 81 886 902 29 148105 265 81 336 [3000] 928 149022
114 (500 259 75 843

1560047 113 42 271 92 [3000] 340 427 51 697 757 887 911 29 151071 721
(1000] 83 152011 500 41 608 52 7 153152 314 [500) 49 85 888154124 84 455 539 666 762 838 155. 73 639 710 24 27 961 156015

5 3 69 157102 263 67 70 34179 86 671 754 893 159062

56 705 816 161003 140 241 589 755
163016 178 [500] 276 390 662 836 40 991

164155 95 336 45 941 471 91 593 614 32 87 943 165188 366 425 39 629 765
166317 427 523 42 (1000] 793 832 167124 217 319 449 551. 71 743 854 96
e m II 3000] 286 448 501 35 93 611 868 73 975 169141 236 421
3 946 56170063 64 [500] 335 520 722 32 46 [3000) 49 829 60 171235 39 82 314
[500) 15 50 512 71 77 172203 325 173022 35 103 65 375 532 34 642 743
819 (1060) 1741068 79 81 229 318 413 563 657 63 753 867 [500] 953 [1000] 56
175096 246 426 78 602 731 44 811 51 176025 208. 89 580 702 62 78 982
177663 107 31 65 308 465 593 [3000]. 648 726 77 [500] 838 66 81 178226
(500) 71 344 76 597 688 [3000] 708 [500] 854 92 1790060 16 90 318 535 40 71
75 886 88 900 17 36 79

180055 98 156 66 233 77 392 425 81 673 181051 154 274 390570 [1000]
626 701 18 66 95 [1000) 182131 326 [16000] 60 498 540 49 616 701 24 1500]
817 67 90 905 12 77 183234 38 309 51 61 448 99 616 63 817 30 184175
288 385 [500] 462 632 928 74 185026 137 86 230 94 561 640 779 98 186106
27 92 215 439 48 92 637 720 900 57 187093 174 84 233 430 555 82 [500] 606
895 900 188100 53 241 85 444 916 189069 234 53 81 402 608 88 707 10
91 500] 898 944

190023 142 246 329 65 81 562 98 648 78 723 50 822 73 910 191296 486
192016 46 107 271 98 369 [500) 409 563 72 680

840 97 7 6 194015 144 231 345
[1000] 573 920 49 (500] 195213 89 341 60 488 65 67 70 72 967 196181593 68 (1000). 68 310 439 638 49 820 35 97 9185. 198061 I22 62

199305 10 25 430 545 673 724 65 917
200683 1500] 129 577 602 29 60 952 (30 000)] 201134 323 [1000]

913 18 202013 73 97 193 299 902 203046 291 317 43 624 72
37 70 9 1000) 266 409 76 556 61 95 625 44 45 763 884 960

212 [3060] 423 632 74 742 51 852 [500] 966 206127 43 85
802 905 53 207123 49 252 [500] 341 508 691 794 2082144

24 845 209050 531 [1000] 54 737 50 816 [3000] 28
I27 44 [1000] 51 548 51 776 74 884 86 211250 95 526 901 212377

213047 75 170 292 460 66 622 876 214155 282 86 428 32
99 615 91 809 91 940 216348 4]2 575 748 62 80 810

3090) 367 415 30 800 934 218007 258 75 378 532 602
219030 276 420 590 98 603 73 701 827

9 74 257 22 1160 240 583 708 86 847 222056 145
60 218 431 518 671 88 902 83 89 223218 377 [3000] 758 95 954 224038 405
(500] 30 79 598 621 776 99 871 72

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 75 000 Mk., 1 zu 50 000 Mk.,
30 Mt., 7 zu 15 000 Dik., 19 zu 19 000 Mk., 27 zu 5000 Wik., 469 zu
Mk., 576 zu 1009 Mk., 1178 zu 500 Wark.

937 53

Otto Güldenfuss, Kein Fußleden mehr! n
Maler, Renmarkt 54. et Senhing I e z e
Malerarbeiten re nhen d Fach ſchlag iden Arbeiten de 2 z a höcke, Tabak

dich an ſranco dortz di tan
220 nur 175 Mk., ſonſt 325

iund 450 nur 295 Mk.
Axnold G Fetaoldt, Dresden Mügeln.

euſpitzenekc.

zug. Pasehleer, Drechslermſtr.

Näther's
Sportwagen,

große Auswahl, von 7,00 Mk. an empfiehlt

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 2.

Ein großer Poſten
Holz Kinderwagen

bis 20 Mart,
ſind wieder eingetroffen bei

Fräüecd rich Böniseh.
Molkerei-Producte,

Milch und Butter ekc. ſtets friſch
Landbutter, Hchmalz- u. Tafelmargarine,

Valmin. Bflanzenbutter.
garantirt reine Getreide- Vreßhefe,
garantirt reiner Hchweineſchmalz.

Lier Vulver,
beſter und billigſter Erſatz für friſche Eier.

Hehr gut kochende Hülſenfrüchte.
Dr. Fiſcher's ſſtg- ſenz u. ſ. w.

enpfieht Carl Rauch, Markt 20.

Echte Halaga, Fortwein, Samos-
wunud VUngarweine

für Reconvalescenten und Kinder.

Beste
Aastriehfarie

für fussböden

O. Fritze's

gerostein Oel ackfarh
aüs ralnem Bernstein fabricirt

X Kein Spirituslaek
Trocknet in 6-—8 Stunden deckt
bess er als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe wird streichfertig
geliefert und Kann von Jeder-
mann selbst gestrichen werden.

en

Der AlleinVerkuuf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Peber l
Drogen- und Farbenhandlung,

16 Rurgstrasse 16.
Die Lackbüchſen von O. Vriätze,

Bevrlim, ſind mit
blauweißem Etiguett

verſehen. was wohl zu beachten iſt.

Rollschutzwände
empfiehlt in ſchöner, gediegener Waare zu äußerſt
mäßigen Preiſen die

Eisonwaarenhandlung

Seit 20 Jahren bewährt.

Kleinverkauf für Merseburg
und Umgegend

Cduard Klauss.



Vmfangreichen

wegen

Extra billiger Verkauf.
Wir empfehlen diese selten günstige Gelegenheit zum Vortheilhaften Einkauf von:

Leinen- und Zaumwollwaaren,
]MNövelstoffen, Gardinen, Seppichen und dergl.

Grosse Posen Bauer C ostraun e
Grosse Fosten Kleider Röcke
Grosse Fosten Keinwollene Kleiderstoffe
Grosse Fosten KRlusen-Stofte.

Specielle Preisangaben unterlassen Wir, weil sich die Billigkeit der Waaren doch nur bei gleichzeitiger Besichtigung derselben ergiebt.
Bei Ahnahme ganzer Stücke besondere Vergütung.

HealIe a. S..
9 Gr. Viricehstrw.

Se3.

S S e TMerſeburg kl. Ritterſtr. 3.

Stets das Neueste der Saison

in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen.

Stern 8 Cie. C
Reparaturen prompt und billigst.

Das beſte, villigſte nd ſparſamſte Mittel, um ſchwache Suppen, Saucen, Feiſ c.
augenblicklich zu verbeſſern und bekömmlicher zu machen, iſt zu o

n n riginalfläſchchen ſchon vonW irre 35 Pfg. an ſtets vorräthig bei

Rich. Grmanm,
Schmaleſtraſze 9.

Frühjahrs-Reuheiten
in modernen garnirten

und ungarnirten Damen-
und Kinder-Strohhüten,

Mädehenhäubehen u. Knabenmützehen,
s6 wie Biumen, Federn

und Zuthaten der Patzbranche
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

loritz Schirmer,
Entenplan 2.

Depot bei Carl Heber, e

Das Putz Atelier
von

M. Sener, Roßzmarkt 12bietet reichſte Auswahl nur ſolid S gediegen garnirter

Damen, Mädchen und Kinderhütezu billigſten Preiſen. Zrauerhüte und alle ſonſtigen einſchlägi n Artikel billigſt

und in größter Auswahl.

Hierzu Beilage.



Pfarrer Kröber-Leipzig.

der Chauſſee kurz vor Oberwiederſtedt.

Nr. 98.
Provinz und Umgegend.

Greiz, 25. April. Heute Vormittag fand die
feierliche Beiſetzung des Fürſten Heinrich XXII.
ſtatt. Um 9 Uhr bewegte ſich der Leichenzug unter
dem Geläute der Glrcken vom Sommerpalais durch
die in Trauergewand gekleideten Straßen zur Stadt
kirche. Voran marſchirte eine Abordnung des 2.
Bataillons Jnfanterie Regiments Nr. 96, welcher ſich
zahlreiche Vereine, ſowie der fürſtliche Hofſtaat und
die Geiſtlichkeit anſchloſſen. Dann folgte der Leichen
wagen, hinter welchen die Mitglieder der fürſtlichen
Häuſer Reuß und die von auswärts eingetroffenen
Fürſtlichkeiten ſchritten, unter ihnen als Vertreter des

vonKaiſers Prinz Friedrich Heinrich
Preußen. Die Gedächtnißrede in der Stadtkirche
hielt Superintendent Gerhold.
geſang eröffnete und beſchloß die

an der Seite ſeiner Gemahlin beigeſetzt wurde.
Delis ſch, 25, April. Die Hauptver

ſammluug des Evangel. Bundes in der
Provinz Sachſen findet bekanntlich am 28. und 29.
April in Delitzſch ſtatt.
iſt folgendes

Das ausführliche Programm

Nachm. 5 Uhr
Rathhausſaale und gemeinſamer Kirchgang.
5 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche.
Predigt: Profeſſor und Pfarrer Dr. RauchRoßleben.
Abends 8 Uhr Allgemeine Verſammlung in „Stadt
Leipzig“ (Leipzigerſtraße). Eröffnungswort des Vor
ſitzenden. Begrüßungen. Vortrag über die evan
geliſche Bewegung in Oeſterreich: Superintendent
MeyerZwickau. (Zwiſchen den Vorlrägen allgemeine
Geſänge und Geſangsvorträge.) Dienſtag den
29. April, morgens 7 Uhr Morgenmuſik der Stadt
kapelle vom Breiten Thurme. Morgens 9 Uhr
Geſchloſſene Mitglieder und Vertreter Verſammlung
im „Gaſthof zum goldenen Ring“ (Markt). Morgen
andacht. Eröffnung, Bericht mit Beſprechung des Be
richts. Rechnungsabnahme. Vorſtandswahl. Verhand
lungen über die Pflege der Vereine und über die Aus
breitung des Bundes in der Provinz. Mittags 1 Uhr Ge
meinſames Feſteſſen im „Gaſthof zum weißen Schwan“
am Markte. Gedeck 2 Mark. (Die Betheiligung von
Damen iſt erwünſcht.) Nachher: Beſichtigung des
Alterthumsmuſeums in der Schulſtraße und Spazier
gang nach dem außerhalb gelegenen „Schützenhofe“
Securiusſtraße. Nachmittags 6 Uhr: Allgemeine
Verſammlung im „Schützenhauſe“ am Schützenplatz
(nicht zu verwechſeln mit „Schützenhof“). Vorträge:
1. „Die frührende Stellung des Proteſtantismus“,

2. „Die Thätigkeit des Evan
geliſchan Bundes in Weſtfalen“, Pfarrer Graeve
Minden. (Zwiſchen den Vorträgen allgemeine Ge
ſänge und Geſangsvorträge.)

Sangerhauſen, 25. April. Der im Stadt
parke aufgefundene Hut der vermißten Tochter
des Sanitätsraths Nürnberg gab Veranlaſſung,
in den angrenzenden Teichen nach der Vermißten zu
ſuchen. Heute Vormittag gelang es denn auch, ihre
Leiche autfzufinden und zu landen. Es liegt Selbſt
mord vor.

t Clausthal, 23. April. Montag früh ſchoß
ſich der Rentier Breth eine Kugel in die Schläfe
und ſtarb 2 Stunden darauf.

t. Delitzſch, 23. April. Geſtern Mittag iſt ein
Theil des Tiefenſeer Forſtes abgebrannt:
Ungefähr 100 Morgen ſind durch das Feuer ver
nichtet worden. Den angeſtrengten Arbeiten der aus
den Nachbarorten zur Hilfe herbeigeeilten Perſonen
iſt es zu danken, daß das Feuer trotz des herrſchen
den Windes nicht weiter um ſich gegriffen hat.
Wie man hört, ſoll das Feuer durch Fahrläſſigkeit
entſtanden ſein.

CEiſengach, 24. April. Der Kaiſer trifft
Sonntag früh auf der Wartburg ein.

t Oberwiederſtedt, 23. April. Ein ſchwerer
Unglüccksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag auf

Einer Dampf-
walze kam ein Kutſchgeſchirr von Hettſtedt entgegen.
Vor dem Koloſſe ſcheuend, gingen die Pferde durch
und überfuhren den zehnjärigen Schulknaben Otto
Sprung, Sohn des auf der MaſchinenWerkſtätte zu
Saigerhütte beſchäftigten Schloſſers Hermann Sprung
aus Oberwiederſtedt. Außer drei großen Kopfwunden
erlitt das bedauernswerthe Kind noch einen ausge
dehnten Schädelbruch. An dem Augkommen des
Knaben wird gezweifelt.

ſ9

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 27. April 1902.

Von unſern ſtädtiſchen Behörden iſt eine recht
dankenswerthe Einrichtung getroffen worden. Sie
haben Herrn Muſtkdirector Hertel vertragsweiſe dafür

Deilage zum Werſchurge
gewonnen, während des Sommer an jedem zweiten
Sonntage ein Platzconzert zu veranſtalten. Herr
Hertel ſelbſt will ſogar noch mehr thun und die
vierzehntägigen Zeiträume in achttägige umwandeln,
wenn die Umſtände es geſtatten. Wir ſind ſicher,
daß dieſe Mittheilung allſeitig mit Freuden begrüßt
werden wird, da ſie einem bisher entbehrten, ſchönen
und echt volksthümlichen Genuß in Ausſicht ſtellt.
Das erſte der erwähnten Conzerte ſoll kommenden
Sonntag ſtattfinden, und zwar, was wir in Anbetracht
ſeines Charakters als Eröffnungsconzert für durchaus

Gemeinde und Chor
Trauerfeier.

Sodann erfolgte die Ueberführung der Leiche nach
dem Mauſoleum am JdaWaldhaus, wo der Fürſt

Montag den 28. April, Nachm.
3 Uhr Vorſtandsſitzung im „Gaſthof zur Linde“.

Begrüßung ſeitens der Stadt im
Nachm.

richtig halten, auf dem Marktplatze. Später aber
gedenkt man auch andere, in vieler Beziehung zweifel
los geeignetere Oertlichkeiten zu berückſichtigen, wie
etwa den Stadtpark am Kriegerdenkmal, den Damm,
den Schulplatz und den Schloßgarten, welchen letzteren
der Herr Regierungspräſident bereitwillig dazu frei
gegeben hat. Vorausſetzung bleibt freilich, daß die
Anlagen unbedingt geſchont werden, weil man ſonſt

ſofort abſehen müßte. Doch wir hegen nach dieſer
Richtung hin wenig oder gar keine Beſorgniß, denn
unſer Publikum liebt ſeine ſchmucke, grüne Umgebung
viel zu ſehr, um ſie nicht ſvor jedem Schaden zu be
hüten, und wird darum gewiß auch ein wachſames
Auge auf die zum Herumtummeln ſtets geneigte
Jugend haben.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Vom Thüringer Ausſtellungsverein bilden

der Künſtler in Weimar ſind folgende neue Ge
mälde eingegangen P. Bücken „Jm Bauernhof“,
H. Lieſegang „Vor der Stadt Cleve“ und
„Holländiſche Werft“, Profeſſor Rettich „Wald-
inneres“, E. Leipold „Hafenbild“, O. Roſſow „Nach
der Sitzung“, W. G. Ritter „Heſſiſches Land
ſtädtchen“, „Wirthsgarten“ und „An der Buſchmühle“,
O. Moderſohn „Abendſonne“, M. Pietſchmann
„FrühlingsJdylle“, M. Stahlſchmidt „Durſtige
Brüder“ und E. Euler „Abenddämmerung“. Bild
hauer Juckoff hat eine lebensgroße BronzeStatue
(lachender Knabe) ausgeſtellt.

Fußballwettſpiele. Heute Nachmittag 3
Uhr ſtehen ſich auf dem großen Exerzirplatze hierſelbſt
die erſte Mannſchaft des Ballſpielclubs „Preußen“
und die zweite Mannſchaft des Ballſpielvereins
„Hohenzollern“, beide von hier, im Fußballwettkampf
gegenüber. Es iſt dies das erſte Mal, daß der
Club „Preußen“ einem größeren Sportverein ent
gegentritt; man darf alſo auf den Verlauf des
Kampfes geſpannt ſein.

g. Die weiten Wieſen der Elſter, Luppe-
und Saaleniederung weiſen heuer nicht den
ſonſt üppigen Anſatz von Graswuchs auf, als in
den letzten beiden Jahren, da eine eigentliche Ueber
fluthung nicht ſtattgefunden hat. Das Bodengras
ſchießt verhältnißmäßig nur ſpärlich empor, obwohl
ja die Flächen ſich mit einem ſmaragdgrünen Teppich
bedeckt haben. Wärme und abwechſelnde Nieder
ſchläge können jedoch noch vieles gut machen, und
den Ertrag als einen befriedigenden geſtalten
Jmmerhin wird eine weſentliche Preiserniedrigung
des Heues nicht eintreten, da bei der vorjährigen
Futtercalamität der alte Vorrath ſämmtlich aufge
braucht worden iſt.

g. Die ſeit einigen Tagen eingetretene milde Witterung
hat wie mit einem Zauberſtabe auf die Entwicke
lung der Knoſpen unſerer Obſtbäume einge
wirkt; allenthalben ſowohl in den Plantagen als auch
in Gärten weiſen in dieſem Jahre Süß und Sauer
kirſchen, Aepfel, Birnen und Pflaumen einen recht
reichlichen Knoſpenanhang auf, ſo daß wenn kein
Reif oder ſcharfer Thau, welcher vor allem ſehr ver
derblich auf die Entwickelung der Blüthe wirkt, ein
tritt, ein recht gutes Obſtjahr zu erwarten iſt. Auch
die Blüthenfülle des Beerenobſtes in den Gärten
berechtigt zu den Hoffnungen eines guten Ertrages
dieſer Früchte. Allerdings wirkt der ſchon einige
Tage in dieſer Woche anhaltende Oſtwind ſchädlich
auf die Blüthen, da allerhand Geſchmeiß in dieſelben
geräth, die Früchte wurmſtichig werden und abfallen,
wodurch die Ernte illuſoriſch werden kann. Auch bei
dem Beerenobſt beginnen ſich die jungen Blättchen zu
krümmen und an den Krümmungen ſetzt ſich Unge
ziefer an. Der Aufgang der Saaten iſt ein
regelmäßiger, ſo daß die aufgegangenen Erbſen, Gerſte
nnd Hafer vollſtändig ſtehen. Auch hier wirkt der
ſcharfe Oſtwind austrocknend auf die Felder und nach
theilig auf die Weiterentwickelung des Roggens, welcher
rothe Spitzen erhält, wie auch aller übrigen Früchte,
deren Ausſehen ſonſt nichts zu wünſchen übrig läßt.
Ein warmer Regen iſt allſeitig erwünſcht.

Das große Loos der 206. königl. preuß.
Klaſſenlotterie in Höhe von 500 000 Mark wurde
am Freitag Vormittag gezogen und fiel auf die Loos
Nr. 152673.

Beim Suchen nach Eiern wurde geſtern
Vormittag der Handarbeiter R. hier im hinteren
Gotthardtsteiche guf Zſcherbener Flur betroffen und

v Gorreſpondent

von ihrer ferneren Benutzung für den gedachten Zweck

27. April 1902.
von dortigen Ortsbewohnern feſtgenommen. Die wohl
verdiente Strafe wird nicht ausbleiben.

Die PolizeiVerwaltung macht heute wiederholt
bekannt, daß der ſtädtiſche Turnplatz vor dem
Sixtithore während des Turnunterrichts der Schulen
von Unbefugten nicht betreten werden darf. Wir
machen das Publikum auf dieſe Beſtimmung ganz
beſonders aufmerkſam.

Das von den Neumann-Bliemchen
Sängern am Freitag Abend im „Caſino“ ver
anſtaltete Conzert durfte ſich eines ſo regen Beſuchs
wie die vorhergegangenen leider nicht erfreuen.
Trotzdem wurde das reichhaltige Programm in an
erkennenswerther Weiſe durchgeführt. Wer wieder ein
mal lachen wollte, hatte hier die beſte Gelegenheit dazu,

Ernſt und Scherz wechſelten in bunter Folge ab
Jedes Mitglied der Künſtlergeſellſchaft iſt auf ſeinem
richtigen Platze und trägt redlich zum guten Gelingen
des Ganzen bei. Darum war auch am Freitag der
künſtleriſche Erfolg wieder ein unbeſtreitbarer und die
Zuhörer werden ſämmtlich mit dem Wunſche geſchieden
ſein, daß die Neumann BliemchenSänger unſerer
Stadt noch öfter ſolche erheiternde Beſuche abſtatten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

ſ. Dürrenberg, 24. April. Ein richtiges
Circuskunſtſtück vollbrachten geſtern Abend die Pferde
des Herrn Lohnfuhrwerksbeſitzers Stephan aus
Porbitz. Als derſelbe mit ſeinem Geſchirr am
hieſigen Bahnhofe hielt, wo der 7 Uhr 54 Minuten
von Leipzig kommende Perſonenzug einfuhr, ſcheuten
plötzlich die Roſſe, gingen durch und überſprangen
die geſchloſſene Barrière. Auch die Kutſche, in
der zum Glück Niemand ſaß, machte den kühnen
Sprung mit, worauf das führerloſe Geſpann auf
dem Bahndamme hin dem Zuge vorauseilte. An der
Saalebrücke gelang es, die flüchtigen Thiere aufzu
halten und ſammt der Kutſche vom Bahnkörper herunter
zu bringen. Der Zug mußte ſolange warten und
erlitt dadurch eine Verſpätung von etwa 20 Minuten.
Weder die Thiere noch das Gefährt haben dabei
Schaden erlitten; nur der Schlagbaum der Barrière
war angebrochen. Eine halbe Stunde ſpäter hielt
daſſelbe Geſchirr, Fahrgäſte mit dem Zuge von
Corbetha erwartend, wieder am Bahnhof. (L. V.)

S Starſiedel, 25. April. Am Dienſtag Abend
gingen ein Paar Pferde des Herrn Gutsbeſitzers Sch.
von hier durch. Dabei fiel der vordere Wagengiebel
heraus, der Knecht ſtürzte vom Wagen und wurde über
fahren, wobei er einen Unterſchenkelbruch erlitt. (L. V.)

s Kriegsdorf, 26. April. Geſtern Abend ent
ſtand im Gehöft des Ortsrichters Reinhardt hier
ein Schadenfeuer, das mehrere Stallgebäude in
Aſche legte. Ueber die Entſtehung des Brandes hat
ſich noch nichts ermitteln laſſen.

g. Burgliebenau, 25. April. Seit vorgeſtern
morgen wurde in den königlichen Waldungen hier
der Kuckucksruf zum erſten Male heuer wieder ver
nommen. Die melodiſchen Töne der Nachtigall
wurden ſchon ſeit dem 19. d. M. gehört.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. April. Süden

trübe mit Regen, Norden wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
heiter, keine erhebl. Niederſchläge, Temp. wenig ver
ändert. 28. April. Aufheiterndes, bei Tage
wärmeres Wetter, die Regenfälle im Süden laſſen nach.

Aus vergangeuer Zeit für unſere Zeit.
Vor 15 Jahren, am 28 April 1887, gab es zwiſchen

Deutſchland und Frankreich den durch den Fall Schnäbekn
bekannten Zwiſchenfall. Der franzöſiſche Polizei Commiſſar
Schnaebele in Pagey wußte deutſche Beamten und andere
durch Beſtechung zur Uberlieferung wichtiger militäriſcher
Papiere zu gewinnen, weshalb er auf deutſchen Boden ver
haftet wurde. Die Franzoſen wollten zuerſt großen Lärm
ſchlagen, indeß wurde durch die weiſe Mäßigung Deutſchlands
eine erhebliche Differenz vermieden. Obſchon Schnaebele ſeine
Spionage eingeſtand, würde er doch am genannten Tage in
Freiheit geſetzt. Er erhielt in Frankreich einen andern Poſten
und damit war der Zwiſchenfall erledigt.

Mordprozeß Kroſigk.
Gumbinnen, 25. April. Bei der geſtern Abend ſtatt

gehabten erneuten Ortsbeſichtigung ſtellte die Zeugin
Arbeiterfrau Eckert zu allgemeiner Ueberraſchung die Be
hauptung auf, daß es ein Sonnabend war, an dem ſie in
der Dragonerſtraße den Schuß gehört hatte. Es wurde dann
aber beſtätigt, daß auch am Sounabend vor der That in der
Reitbahn geſchoſſen worden iſt. Alsdann wurden nochmals
Aufſtellungen an der Bandenthür vorgenommen
Hickel mußte ſich in die Spalte der Bandenthür ſtellen.
Baronowski mußte vorübergehen, und er erklärte, daß
der Mann, der dortſtehe, einen ſchwarzen Schnurr-
bart habe! Der Vertheidiger Rechtsanwalt Horn machte
plötzlich die Thürflügel auf, und Hickel nahm ſich unter
ſtürmiſcher Heiterkeit einen falſchen braunen Vollbarit
ab, den er vorher angelegt hatte. Oberkriegsgerichtsrath,
Scheer: Werden weitere Verſuche gewünſcht Vertheidiger
Rechtsanwalt Horn Danke, das genügt mir. Dann wurde
nochmals in derſelben Weiſe, wie das vorige Mal, mit Skopek
experimentirt

Den achten Verhandlungstag am Freitag eröffnete Ober-
kriegsgerichtsrath Scheer mit der Mittheilung, daß aus.



Berlin ein anonymer Brief eingegangen ſei, in dem geſagt
werde, die Richter könnten bei jedem Zeugen ſofort feſtſtellen,
vb er die Wahrheit ſage. Wenn die Richter in der linken
Hand ein warmes Gefühl bekämen, ſo ſage der Zeuge die
Wahrheit, bekämen die Richter in der linken Hand ein kaltes
Gefühl, dann ſage der Zeuge die Unwahrheit. (Heiterkeit.)
Alsdann wird nochmals Frau Eckert als Zeugin vernommen.
Verhandlungsl.: Wiſſen Sie, wer den Rittmeiſter er
ſchoſſen hat? Zeugin: Nein. Verhandlungsl.. Von wem
haben Sie gehört daß der Rittmeiſter erſchoſſen worden iſt
Zeugin: Von meinem Mann. Verhandlungsl.: Wann er
zählte Jhnen das Jhr Mann Zeugin: Als er abends nach
Hauſe kam. Verhandlungsl. Was war das für ein Tag
Zeugin: Montags. Verhandlungsl.: Geſtern Abende ſagten

ie aber mit voller Beſtimmtheit, es war an einem Sonnabend,
als Sie den Schuß in der Dragonerſtraße hörten. Zeugin:
Jch habe das verwechſelt. Verhandlungsl.: Aber Frau Eckert,
nehmen Sie Jhre Gedanken zuſammen. Sie müſſen hier vor
Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden beſchwören, daß Sie
die volle Wahrheit ſagen, Sie wollen doch nicht Jhr Seelen
heil verſchwören. Zeugin: Jch ſage die Wahrheit.

Es ſoll alsdann der frühere Schankwirth, jetzige Rentier
Ziegler von hier als Zeuge über den Leumund des Hein
reich Holder in Szueskehmen, der ſich als Mörder des Ritt-
meiſters bezeichnet hat, vernommen werden. Verth. Rechtsan
wält Burchard erklärt, daß die Vertheidiger auf die ganze
Sache verzichten. Vorſ.: Wenn die Vertheidigung kein Ge
wicht auf die Sache legt, dann verzichten wir auch. Es
wird ſich dann nur darum handeln, dieſen Holder wegen
groben Unfugs beſtrafen zu laſſen. Auf die Vernehmung des
Ziegler wird ſodann verzichtet.

Der folgende Zeuge, Unteroffizier Grigat, bekundete,
daß er einige Male vom Rittmeiſter beſtraft worden ſei und
kerichtet dann über ſeinen Dienſt am Tage der Tbat. Er hat
durch Skop ek erfahren, daß der Rittmeiſter v. Kroſigk erſchoſſen
ſei. Er ſei eiligſt in die Reitbahn, in der Meinung, der
Rittmeiſter habe ſich ſelbſt erſchoſſen, gegangen. Oberleutnant
v. Hofmann rief: Jſt denn kein Arzt da Er, Zeuge, ſei da
rauf gegängen, um einen Arzt vder einen Lazarethgehilfen zu
rufen. Er ging zunächſt in die Kantine und ſagte: Kinder,
habt Jhr ſchon gehört, unſer Alter hat ſich erſchoſſen.
Verth.: Horn: Das vorige Mal ſagte der Zeuge, er habe
än der Reitbahn mit dem Wachtmeiſter Buckpeſch über den
Mord geſprochen. Buckpeſch, der neben dem Rittmeiſter ſtand,
als der tödtliche Schuß erfolgte, muß doch gewußt haben, daß
der Rittweiſter ſich nicht erſchoſſen hatte. Zeuge: Jch kann
mich nicht erinnern, mit Buckpeſch geſprochen zu haben.
Verth. Jch beantrage, den Angeklagten Hick el dem Zeugen
gegenüber zu ſtellen. Dies geſchieht und Hickel bekundet, als
er Grigat begegnet ſei, habe dieſer zu ihm geſagt, haben ſie
ſchon gehört, unſer Alter iſt erſchoſſen, ich habe dem Wacht
meiſter ſchon gratulirt. Hickel wiederholt das dem
Grigat gegenüber mit großer Beſtimmtheit.
Grigat erwidert darauf. Das iſt gelogen. Vorſ. Das
Wort „gelogen“ dürfen ſie nicht gebrauchen, Sie dürfen höchſtens
ſagen, das iſt nicht wahr. Verth. Horn: Jch behaupte,
Wrigat hat ſich auch inſofern in Widerſprüche verwickelt, als
er ſagte, er ſei bis 5 Uhr auf der Handwerkerſtube geweſen.
Verhandlungsl.: Jch glaube, das hat Grigat behauptet.
Wrigat: Jch habe geſagt, ich kann nicht genau ſagen, wie
Aange ich in der Handwerkerſtube war. Es kann 42/4 Uhr,
itch 5 Min. vor 5 Uhr geweſen ſein. Vizewachtmeiſter
Schimanski und Grenzaufſeher Hartel erzählen nochmals, daß
Grigat etwas aufgeregt in die Kantine gekommen und geſagt
habe Wißt ihr ſchon, unſer Alter iſt erſchoſſen. Der Verhand
Iungsleiter will dann den Zeugen Grigat vereidigen. Verth.
Horn Jch beantrage den Zeugen nicht zu ver
Lidigen, da er der That dringend verdächtig
rſcheint! Verhandlung sleiter: Das Gericht wird

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung
verkauft

1 Centner
Roth

zunächſt den früheren Wachtmeiſter Buckpeſch vernehmen und
ſich danu über den Antrag ſchlüſſig machen. Der jetzige
Landwirth und Militäranwärter, frühere Wachtmeiſter Bütſck
peſſch bemerkt auf Befragen, er könne nicht genau ſagen, ob
und wann er an dem Tage des Mordes mit Grigat geſprochen
habe. Es ſei damals eine ſolche Aufregung geweſen, daß
man ſich an ſolche Dinge nicht mehr erinnern könne. Ver
handbungsl.: Haben Sie Grigat zu der Ermordung des
Rittmeiſters gratulirt? Zeuge: Davon weiß ich nichts.
Der Verhandlungsleiter betont im weiteren Verlaufe der
Vernehmung wiederholt einige von Rechtsanwalt Horn ge
brauchte Worte, „Grigat ſei mit größter Seelenruhe in die
Kantine gegangen.“ Vertheidiger Horn: Der Herr Ver-
handlungsleiter legt eine gewiſſe Betonung auf den von mir
gebrauchten Ausdruck „mit größter Seelen ruhe.“ Der
Herr Verhandlungsleiter hat dies ſchon einmal gethan betreffs
meiner Worte wegen der genauen Minutenzeit. Ich erblicke
darin eine Verletzung gegen mich und lege hiermit öffent
lich Verwahrung dagegen ein. Vertreter der
Anklage: Jch muß bemerken, daß die Betonung der geuauen
Minutenzeit durch den Herrn Verhandlungsleiter wohl mir
galt, weil ich bei der vorigen Verhaudlung genöthigt war,
bezüglich des Aufenthaltes Hickels die genaue Minutenzeit
feſtzuſtellen. Verhandlungsleiter Scheer: Jch bemerke, daß
es mir fern liegt, den Herrn Vertheidiger zu verletzen. Der
Gerichtshof beſchließt dann nach kurzer Berathung, den
Zeugen Grigat zu vereidigen, da, ſo bemerkt der
Verhandlungsleiter, nach Auſicht des Gerichtshofes Grigat
weder der That verdächtig noch unglaubwürdig erſcheine, ein
geſetzlicher Grund gegen die Vereidigung alſo nicht vorliege.
Verhandlungsleiter: Grigat, können Sie Alles, was
Sie ausſagten, auf den bereits von Jhnen geleiſteten Eid als
wahr verſichern Wenn Sie das können, dann ſagen Sie
Ich verſichere es. Der Zeuge ſpricht die Worte nach
Darauf tritt eine kurze Pauſe ein. Während der Pauſe be
fiehlt der Vorſitzende, Oberſtleutnant Herhudt v. Rohden, dem
Angeklagten Marten warmes Eſſen zu bringen, und ruft die
draußen ſtehenden Eltern des Marten in den Saal, indem
er zu dem Angeklagten ſagt: Jch bringe Jhnen hier Jhre
Eltern. Marten fällt ſeinen Eltern um den Hals und
küßt beide, während ſeine Augen naß werden. Auch dem
Ehepaare treten die Thränen in die Augen. Der Oberſt
leutnant erkundigt ſich darauf ſehr angelegentlich nach dem
Befinden der kränklich ausſehenden Frau Marten und be
merkt den Eltern, daß ihr Sohn jetzt wohl ausſehe. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung wird Frau Marten ver
nommen. Sie erklärt, daß ſie von ihrem Recht der Zeugniß
verweigerung keinen Gebrauch machen wolle.

Frau Marten macht genau dieſelben Ausſagen, wie im
vorigen Prozeß. Sie erklärt auch heute, daß ſie ſchwören
wolle. Fräulein Simoneit, eine mittelgroßes hübſches
Mädchen von 18 Jahren, das mit Marten ein Liebesver
hältniß unterhielt, bekundet auf Befragen, ſie ſei am Sonntag vor
der Ermordung des Rittmeiſters mit Marten ausgegangen.
Dieſer habe keinerlei verändertes Weſen an den Tag gelegt
und habe ſich weder an dieſem Sonntag noch ſonſt in un
günſtiger Weiſe über den Rittmeiſter geäußert.

Vermiſchtes.
(Luſtmord.) Aus GroßBurgwedel in Hannover wird

gemeldet: Ein Luſtmord iſt hier an der 11 jährigen Tochter des
Jmkers Hanepop verübt worden. Das Mädchen wurde ſchon
mehrere Tage vermißt und am Donnerstag früh als Leiche in
der Erde verſcharrt in der Nähe des dem Vater gehörenden
Bienenhauſes aufgefunden. Der Mörder hatte das Mädchen
dahingelockt, ein Verbrechen an demſelben verübt und darauf
ihm den Schädel geſpalten. Als des Mordes verdächtig iſt

miethen

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
Hüterſtraßze Z.

der z Dorfe bedienſtete 19 jährige Knecht Adolf Holz verhaftet
worden.

(Zugentgleiſung.) London, 25. April. Heute
früh entgleiſte in Folge eines Achſenbruches bei der Unter
grundſtation HackneyDowns der Great Caſtern Eiſenbahn
nicht weit von der Liverpoolſtraße ein Wagen eines mit
Paſſagieren überfüllten Zuges. 50 Perſonen wurden verketzt
drei ſind bereits geſtorben. Der Betrieb iſt völlig unter
brochen.

(Unterſchleife bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
in Berlin) ſind ſoeben in der Hauptſparkaſſe entdeckt worden.
Die Höhe der veruntreuten Summe beträgt etwa 28 000
Mk. Der Unterſchleife hat ein Beamter der Sparkaſſe, der
Buchhalter W., ſich ſchuldig gemacht, der ſich dabei eines
Mittelsmannes bediente, welcher geringe Beträge einzahlte,
worauf der Buchhalter im Sparkaſſenbuch und Konto höhere
Summen eintrug, was entdeckt wurde, als der Buchhalter
an die ſtädtiſchen Gaswerke verſetzt worden war.

Ein geheimes Waffenlager.) Salonichi, 25.
April. Die „Pol. Corr.“ meldet, in der bulgariſchen Kirche
von Monaſtir wurden in Folge geheimer Anzeige Säcke
mit Mannlicher- und Mauſergewehren, ſowie Kiſten mit ver
ſchiedenen anderen Waffen entdeckt mehrere Prieſter der Kirche
wurden verhaftet.

(Wieder treibt ein Meſſerſtecher ſein Un-
wefen.) Jn Lübeck wurde ein gewiſſer Alwin Bernhardt
verhaftet, der, wie bis jetzt polizeilich gemeldet iſt, in fünf
Fällen Mefſerſtechereien verübt hat. Dieſer neueſte „Sport“
ſcheint mit Vorliebe in den Seeſtädten gepflegt zu werden.

(Der öſterreichiſche Dampfer „Buda“) kollidirte
unweit Kap Gatt mit dem holländiſchen Dampfer „Ariadne“
und ſank. 29 Mann der Beſatzung und 118. Paſſagiere ſind
gerettet. Die „Ariadne“ mußte ſchwerbeſchädigt Malaga an
laufen.

Neueſte Nachrichten.
Karlsruhe, 26. April. Der Großherzog

und der Erbgroßherzog erſchienen abends in der
Feſthalle zu dem von der Stadt Karlsruhe ver
anſtalteten Feſtbankett, woran 2000 Bürger,
Studenten und Ehrengäſte theilnahmen. Auf die
Begrüßungsrede erwiderte der Großherzog, er wünſche
der Stadt eine weitere gedeihliche Entwickelung,
und forderte auf, ihm eine weitere liebevolle Ge
ſtnnung zu bewahren. Er ſchloß mit einem Hoch
auf die Stadt.

[Cc---„ ch „5? hg]ccc-—Prodttetenbörſe.
Berlin, 25. April.

Weizen 1000 ks Mai 169,50, Juli 168,50, Sept.
162,25 M.

Roggen 1000 kg Mai 1“6, Juli
Mk.

Hafer 1000 kg Mai 158.50, nom. Juli 156,50 Mk. nom.
Mais 1000 kg runder loco Mai 115,75 Mk. Juli Mk.
Rüböl 1000 kg Mai 53,70, October 51,50 Mk.
Spiritus 70 er loeo 33,70 Mk.
Nordamerika hat durch erheblichen Rückſchlag in ſeinen

Preiſen anfänglich hier recht nachträglich eingewirkt auf die
Stinimung in Getreide. Hafer hat ſich behauptet, iſt aber
wenig umgeſetzt worden. Rüböl läßt bei ſchwachem Ver
kehr keine Aenderung erkennen. Zum Preiſe von 33,70 M.
iſt heute etwas 70 er Spiri tus loco ohne Faß abgeſetzt worden.
Umſatz 12,000 I.

145, Sept.

Möblirtes Zimmer,

fklee-Saamen
Trebnitz Nr. 19.Amtliches.

Bekanntmarhung.
wir mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir

Herren-Fahrrad,
Nachſtehende Polizei Verordnung bringen wenig gebraucht, zu verkaufen

Et 7 Stnben, Kammer u. Küche nebſt
tage Zubehör, per 1. Juli zu beziehen

Moltkeſtraſßze 1, Front Lauchſtädter Str.

für 2 Herren paſſend, zu vermiethen
Oberbreiteſtraßze 21.

Wohnungs-Geſuch.
Ein Logis, Stube und Kammer, zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen
Friedrichſtraße 11.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, wird zum 1. Juli zu
miethen geſucht. Offerten unter C P in der

Friedrichſtraße 5.
Die Nichtbeachtung derſelben aufs Strengſte be
trafen werden.

Merſeburg, den 23. April 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Mcher s

verkaufen.
fünfte Auflage, 20 Bände (neu), preiswerth zu

Zu erfragen

Eine eine Wohnung zu vermiethen
Gotthardtsſtraſze 16.

Exped. d. Bl. niederzulegen.

CondetſalſonsLerilon, Parterre Wohnung, 2 Stuben, J Kammer,
Küche, iſt zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Lindenſtraße 4, Hinterhaus. u xp

Schlafſtelle ofen.

Schmaleſtraße 8, 1. Etage.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes

ber die PolizeiVerwaltung vom I1. März
1850 und des S 143 des Geſetzes über die all- verkauft
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883

Arbeitspferde Preis 30 Thlr.

Freundliche Stube, Kammer und Küche zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen, möglichſt mit Gärtchen, im Preiſe bis zu 250

Näheres in der Exped. d. Bl. Mk. Nähe Halleſche Str. von jungen Leuten

Freundliches Logis,

bisher von Herrn
Hartog innegehabte Wohnung

Rittergut Blöſien.
wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats zur
Verhiütung von Störungen des Unterrichts derSchüler der ſtädtiſchen Schulen im Turnen auf e
Dem Turnplatze im ſogenannten Jrrgarten Fol ſind zu verkauJendes verordnet: e

Eine Partie ältere

derveiten

Regſerunnsrath ſofort oder J. Juli geſucht.

Hallesche Str. lla, p.
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

I. Schmidt. Halleſche Str. 24.

Offerten unter
S 101 an die Exped. d Bl. erbeten.

Gute Speiſe-
81.

Das Betreten des ſogenannten Jrrgartens
vor dem Sixtithore iſt während des Unterrichts
Der Schüler der ſtädtiſchen Schulen im Turnen
auf dem daſelbſt befindlichen Turnplatze allen
Anbefugten verboten. ſehr mehlreich,

Speiſekartoffeln,
zu beziehen. NäheresGute

r Zwei Wohnungen in der Krautſtraße zufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl. 185 und 200 Mk. zu vermiethen und 1. Juli

Meuſchauer Str. 2a.

kartoffeln
à Ctr. 1,30 Mk.

verkauft. Kurth.

Das Parterre Logis im Hauſe Weißen
felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weiſzen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
1. October a. e. zu beziehen. Näheres

frei Haus empfiehlt
Rittergut Zündorf.

Beſtellungen nimmt entgegen
Carl Vekardt, Gotthardtsſtraße 42.

H Pet g 8 h f l arkt 31, im Contor.Dieſe Polizei Verördnung tritt ſofort in 3Kraft. Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe werden Eine tege Eine möblirte Stube
mit Geldbuße bis zit 9 Mark, im Unvermögens ſteht zum Verkauf als Schlafſtelle zu vermiethen
Falle mit ehe Haft beſtraft. l Atzendorf Nr. 11. Unteraltenburg 62.

Merſeburg den 19. Mai 18396. Die von der Firma Lichtenfeld innegehabten
Die Polizei Verwaltnug.

Bekanntmachung. d vo
Der Weg FranklebenBäumchen wird behufs Näheres

Räumlichkeiten
ſind vom 1. Juli ab anderweit zu vermiethen.

Wäschen
werden noch angenommen. Zu erfragen

gr. Ritterſtraße 1, 2 Tr.

zu vermiethen.Oelgrube 12.

Fteundlich möblirtes Zimmer
event. mit Schlafzimmer an 1 auch 2 Herren

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Gemüſe und
VUmlegung des Pflaſters zwiſchen Station 4,7

geſperrt.
Frankleben, den 26. April 1902.

n. in JarterreLogis Weiße Mauer 13 per 1.Bis 5,0 vom 27. d. M. äb bis auf Weiteres Jl z entwt) en. ß p
Weiße Mauer 26, i. Hofe rechts.

Zu erfragen

auf Tage und Wochen

Der Amtsvorſteher. errschaftſieno T. Mage
Poſtſtraße 9 iſt ſofort zu beziehen.

Moblirte Zimmer
und Wohnungen mit und vhne Penſion, auch

Dammnstr. 7-

Blumen Pflanzen
eipfieht V. Neumanm,

Clobigkauer Str. 8.

Gelbert. zu vermiethen
Möblirtes Zimmer

gr. Ritterſtr. 8, part.

Holzpantoſſeln,
dauerhaft und villig, beiGeſicht mittleres Hans,

auch mit Reſtaurant oder zu anderem Geſchäft
geeignet, zu kaufen, wenn eine herrlich gelegene
kleine Villa mit Garten (Kurort in Thür.) beſtehend aus
mit in Zahlung genommen würde.
unter S K an die Exped. d. Bl. erbeten. zu vermiethen.

Eine im beſten Zuſtande ſich befindliche
anII. tage

Offerten zum Preiſe von 400 Mk. per ſofort oder 1. Juli

zu vermiethen

Freundl. gut möblne Wohnung HilfeH. Lehmazem. Breiteſtr. 8, Hof.
geg. Blutſtock. Tiunermamn,

Hämburg, Fichteſtr. 33.

5 Zimmern, Küche und Zubehör,

Zu erfragen in der Exp. d. Bl. zu vermiethen

Möhbries Zimmer
Gotthardtsſtraßze 28, 1 Tr. lzum 1. Mai geſucht

Gänſejunge
Atzendorf Nr. 8.



nur und Vernickeln,
ſowie alle

FahrradRKeparaturen,
auch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
Kiefere billig und gut.Großes Lager in Zubehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk. an, Luftſchläuche
von 3,50 Mk. an.

einzelne Räder, Pedale, Achſen,
Conen und Schalen

n großer Auswahl.

Otto Erdmann,
Stufenſtraße 4.

Zar Behebung nervoſer Störnngen
und den daraus reſulthenden Leiden jeder Art
wird auf eine in 33 Auflage gedrackte Ab
Handlung aufmerkſam gemacht, die koſtenlos von

F. Ramdohr, Hallea. S.
Aedvigsirasse 1.

erhältlich ift Es wird darin von Kranken
aller Gefellichaftsktaſſen conſtatirt, wie auf ſehr

rinfachem, faſt koſtenoſen und ebſolut unſchäd
Lichem Wege durch änſzere Einwirkung auf
das Nervenſyſem, in oft ver waifelten und
allen Proceduren trotzenden Fällen, über

Erfolge erreicht werdea können. Das
Verfah en iſt vieljähriger E fahrung entwachſen,
kein Geh iwm'ittel, und ſelbſt von der medi
Ziniſchen Pr. ſſe befürwortet

Adolf Schäfer
Bntenplan 1

Aussteuer- u, Wäsche
Gesehäft.

Lager fertiger Herren-,
Damen u Künderwäsohe e

aus erprobt guten Stoffen,
beste Näharbeit.

Spez.: Oberhemden,rade Manschetten, Serviteurs,
Vorhemdehen.

Piqué und gestickte Hemdeinsätze,
Garclinen, Stores, Spachtel,

Bettdecken
in grossor Auswahl.

I. gefüiſten Flunder- u.
Blätterteig,

Apfel- und Stachelbeer-
törtehen,Triestorsehnitte u. verseh.

andere bunte Schüssel,

diverſe Torten,
Bionenstieh- Marzipan-

kuchen,
Apfel-, Matz- und

Mohnkuchen
worzüglich im Geſchmack

GonditoreiSchönberger

(Nachfl. Oscar NMerz).
Rehlreiche Sveiſekartoffeln

und Futterkartoffeln
Hat abzugeben

J. Wallenburg, Pällcſcheſtr.

Bruchbandagen
und Suspenſorien,

Grumiſtrümpfe, Luftkiſſen,
Jwitelotenn ſämmtl. Gummiartikel

Aug. Prall,
Burgftraße.

Tonve Mt. 5, 5
Meuſchauer Str. 6.

De konp Fahrräder ſind allen voran Cacao,
Beste dentsche Marke, ben rein, leicht löslich, von 1,20 Mk. p. Pfd. an.

Saison 1902 enorm billige Preise. Chocoladen
per Pfd. 80, 100, r u. ſ. w.,Kaffee Richter

ſtets friſch in allen Preiſen,

e l ess merengl. nd ruſſ. Miſchung,

ff. Pralines, Dessert,
tetsBonbons u. S. W., ſie

Herm. Budig,
HagelVerſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld, Brraftraße 13.

gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark, Aechlen Ia. Schweizer käse,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann. feinsten Limburger Käse,
Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr, auf unbeſtimmte Dauer oder auf fünf Camemberitkäse in Staniol,

Sanitäts-Käse,Jahre abgeſchloſſen werden. Für die auf unbeſtimmte Dauer und die auf fünf Jahre abge

St elk 10 und 15 PF.,
ſchloſſenen Verſicherungen wird ein angemeſſener Prämien Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungs
Delicate Stangenkäse,

Jcüek S PE., empfiehlt bestens
beträg e prompt innerhalb Monats friſt voll aus 3gezahlt.

ſo J
Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformulare bei den

KntenplIam-

Erdmann's Thuringia
volle Garantie großartiges FabrikatMark 140, hBilligste Räder von 98 Mark an.

Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl.

Alleinvertrete: Otto Eraä mann.
Die Vaterländiſche

unterzeichneten Herren Agenten.
Lowis Aehender, Stadtr., Merſeburg, Adolf Kolbe, Ortsrichter, Ragwitz,
B. H. an enbernsg. Lauchſtädt, A. Gertel, Rampitz,Robb. Strümpoel, Porbitz, Pr. Tänber t, Reinsdorf,
B. Lönnitz, Maurermſtr., Schortau, B. Bilenberzg. Zöſchen,

Otto Wehrmnmannmn, Rendant, Schafftädt.

Halle a. S., im April 1902.

Die h Jn Vollmacht: e Oberinſpector.

2 S e
r

feitzußän et a haſten eng c. Fl. 75 7Malz Lerratt mit rn 7 en en z t verdauilichen, die Zähne Sue g Tiehung am 6. Mal 1902.
ſ

MalzExtrakt mit Kalk 52 S t e ttin enKecgelwithe ug bei en 5 GBrhzering's Grüne Apokheke, Serlin Chauſſee- Straße 18. e Jubillaums-
J Atcherlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Sregenbandiangen 69) Pferde Lotterie

Mauptgewinmoe:
15 Equipagen verrann

und zusammen
100 Reit-u. Wagenpfer de

25 Damenfahrräder
0 Herrenfahrräder

160 goldene Medaillen
5000 Paar silb. Esslöffel

ws 22 Gew. Mark

Wanderer- Räder

(Weltausſtellung Baris 1900 allein von allen aus
geſtellten deutſchen Fahrrädern den Grand Brix
bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer wie

andere Marken e

Vertreters
Merseburg,s 9 Markt 3.

e m ePatent- Hofſinkkaſten,

Patent-Yansſinkkaſten,
Patent-Fettfünge

System Geiger,
ausgezeichnet Straßhurg 1895 hrendipliem mit Medaille,

Voſen 1895 Goldene Medaille,Deukſche Wauausſtellung Dresden 1900 Staatsmedailie.

Fa. Otto Franke eS rnS(huler, Lurnerk undPartie Damen Jaguetles

per Stück 3 Mark.

Kinderlrommeln,

Kleiderſtoffreſte

Orig. Loos à 1M., 11
Porto u. Gewinniiste 20 Pfg. empfiehlt

Carl Heintze
Berlin W., Vntor den Lindon

Monats Herſamminng
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Weruſe (Hirſch- Duncker)

Montag den 28. Aprii, abends 8 Uhr.
in eher Reſtauration.

Hierauf:
ißkaſ e.Kranken und Wegräbni

Zu vorſtehendem Verein iſt auch r neyn
Schuhmachern, Sattleru, Tapezierern u.ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. r

Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.
Näheres beim Kaſſirer Dahn, gr. Ritter

ſtraße 11. er Vorſtand.
Wegen Eitrantung meinerKöchin

ſuche ich per ſofort oder ſpäter bei hohem
Lohn ein tüchtiges, anſtändiges Mädchen,
welches ſelbſtſtändig kochen kann und
auch Hausarbeiten mit übernimmt.

e 2 i
da Trommelſlöten

in großer Auswahl.

S e e Tambourstäbe ein großer Auswahl zu extra billigen Ausverkaufspreiſen. und Bestandtheile. u ar und cſſc Perſon Wird

r für ſofort alsMerseburg, Burgstr. 8. Reparaturen Aufwartung
an ſämmtlichen Jnſtrumenten werden aus
geführt bei

Hugo Beeher, g. d. Griſel.
v Rradel. Oelgrube 22, II.

Junger Arbeiter
e

zum n geſucht

L aun a Sei Unteraltenburg 43.Winſaches wer J mein zurvon Hahn Hassethach, Bresden, ſelbſtändiger h i Wun an

Zruteier
von raſſeechten Minsrkas abzugeben

alen Starrrr.
Schirmreparatfuremn

und Ueberzie hen
erdſelben wird gut und billigſt ausgefüAng. Prall, Burgſtr. für dendend weiss, Teint u e ernnhalt nach cherercenſe Näheres

à Stüek 50 Pf. hei Apotheker Runde. Windberg 1, I.



für

Muster.

Anferügung
M naeh Manss.

Garantirt
guter Sitz.

Auf Wunsch

Spezial-Geschärt
Herren unel KnrabenklIefkdunge
Heinrich aglev,

„Mersehurg, Markt 8.
Grosse Auswahl moderner

fertiger eHerren-Anzüge, Woderne
Knaben-Anzüge, Pacçon.

Joppen, Hosen hWaseh-Anzüge, Beste
Knaben -BRlousen, Näharbeit.

Krbeits Pliekſlecke
Kleider. gratis.

Feste niedrigste Preise.

Chiné-
W Schirme in der allbekannt

großen Auswahl. Reizende
Neuheiten von 3,50 an.

Schirmfabrif
F. B. Heinzel,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 98.

SonnenſchirmBezüge auf Wunſch in 1 Stunde.

a v sReſtaurant.
Heute Sonntag

Grosser Familienabend.,

Carousselfahrt
am Thüringer Hofe.

Hierzu ladet die Jugend freiündlichſt ein

K. Wierite.
Dauer s Reſlauration.

Hente Sonntag
F. Wurſtauskegeln.

Dienſtag

Schlachtefeſt.ſerm. Geissler, gen
v4

gehen
Damen u. Herren,

Wenn sie
ihre

Garderobe
bei

Karl Klingler
kaufen.

z e
S

h
977

ar Iingler
Waaren-Credithaus

Halle e Gr. Ulrichstr. 20.

Gr. Ia nan.
Zum Jus endballSonntag den 27. 38 ladet ein

Seine Gaſtwirth.

Geſaug Verein
66„-Iurises.

Caſino.
Sonntag den 27. d. M., nach

mittags 3 Uhr, Tänzchen.
Abends von S Uhr an Abend

unterhaltung und Tänzchen.

Der Vorstand
e
Dente Sonntag von Uhr an empfiehlt

Speckkuchen

man

O

J DHornwass, gr. Sixtiſtr. 13.

e

Hausdiener-
Geſuch.

Ein ordentlicher, arbeitfamer, nüch
terner junger Mann (nicht unter 20
Jahren) wird ſofort als Hausdiener
geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen
mittags 12—1 Uhr.

Otto Dobkowitz,
Entenplan Z.

See

e
Co 0000 Neuheiten, empfiehlt

Wolſausst. Paris [900.

Kug. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen und Ueberziehen.
e gchönste pianwa ische

rhäht man durch Anwendung der

wellberühmten amerikanischen

zrillant hlanzstärke

leicht und sicher mit ſedem Plätteisen.

Nur echt mit Schutzmarke ne
In Packeten à 20 Pf. überall vorräthig

Bedentender rheiniſcher Spendel ſucht für ſein

Tafelwaſſer J. Ranges
ſolvente Firma, die den

für Pereburg auf eigenen Rechnung unter günſtigen Bedingungen übernimmt.
sh. N.

Aen vertrriehb
Gefl. Offert.

A 1421 an Haasenstein Lose A. G. Köln.
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner iu Merſeburg.

Welt-Panorama.
Letzte WocheNur bis Donnerstag Abend G Uhr.

Taunus, Biebrich,
Wiesbaden, Frankfurt a. MKuiſer Wilhe lmöhale

Sonntag den 27. Kpril! er.
abends 8 Unr,

gr. Extra-Conrert,
ausgeführt von der

hieſigen Stadtkapelle (Dir.
Br. Hertel).Nach dem Concert: War II.

Es laden freundlichſt ein
Fr. Hertel. K. Baumgärtunev

Gaſchaus Leung.

Sonntag den 27. d. M.,S von nachm. 3 Uhr an,

Jugendball.
Hierzu laden freundlichſt einDie Jugend H. Köhler.
G.-C. „Heiterkeit

Heute Sonntag Nachmittag

Aueſſug nach Nieder-Beuna,
Nur die ſonſt Eingeladenen haben Zutritt.

Vertreter
für Unfall- und HaftpflichtBerſicherung
gegen hohe Abſchluß- und Jnkaſſo-Proviſtongeſucht. Rägrgen Herren nach kurzer Zeit Be
willigung von Fixum und Reiſeſpef en. Gefl.

Off. u. I B an die Exped. d. Bl. erbeten.
Figarrenſabrit mit größerem Kundenkreig
in und bei Merſeburg ſucht tüchtigen, ſoliden

Agenten
bei hoher Proviſion.

Herren, welche nachweislich eingeführt und
reell arbeiten, erhalten den Vorzug.

Gefl. Off. sub P S an die Exp. d. Bl. erb.

Junger Schreiber
wird für ein hieſiges Fabrik-Comptoir zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Offerten u. I V M
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Auswärt. größ. Armaturfabrik, Eiſen und
Metallgieß. ſucht z. baldigen Antritt dispoſit.

Werkmeiſter
für Dreherei und Schloſſerei (30-50 Leute).
Bedingung: energiſches, zielbewuſt. Auftreten
gegenüber d. Arb., prakt. Erfahrung in derBetriebsleitung und Maſſenfabr. nothwendig.

Theor. Bildung nicht erforderlich. Off. mit
Nennung d. Anſp. befördert die Exped. d. Bl.
sub „Praxis“ und werden ſämmtl. beantw.

8 Stellung ſucht, verlange gegen Einſender von 5. Pfg. pro Nummer den Stellen
anzeiger der Magdeburgiſchen Zeitung.

Hofmeiſter, Gärtner, Schmiede, Stellmacher.Ziegelmeiſter, O erſcnweiger Schäfer, Ochſen

fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien

ſuchen Stellung durch Kriedr. Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz
rother Thurm.

nd wirtzſchaſterinnen
Stelle.Junges Mädchen
von außerhalb, welches die Nähſtunde beſucht,
findet freundliche Aufnahme. Wo? ſagt die
Expedition d. Bl.

Ein Kleinknecht
wird für ſofort geſucht. Näheres bei

H. Woitk. Roßmarkt.
Cin Mann urd eine Frau

zur Gartenarbeit ſtellt ein
Gärtnerei Leungerſtraße 6 a.

Einige Arbeitsburſchen

Raden en

von 15 16 Jahren finden dauernde Beſch Haftigung
t Dorfm am. Clobigkauer Str. 23.
Zahl Dernjenigen ungeneſſene Be

lohnung, der mir das Jndinidunm
nachweiſt, welches meinen Frxterrier am
Donnerstag in den Abendſtunden tüdt-
lich verletzt hat.

Oskar Fannfelse,
Daspig.



bäh

59D

S

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
Beilage zum „„2Nerſeburger Correſpondent.

J

2

J S S 9W

1902

Die Kaiser-Regatta.
Humoriſtiſche Erzählung von Arthur Roehl.
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten

Es war die Zeit der Roſen, der Linden
blüten und aller der Sommerlichkeiten. Blen
dend prallte der Sonnenſchein auf die be
wimpelten Boote und Schiffe auf dem Waſſer
und die Tauſende und Abertauſende Menſchen,
die das Ruderfeſt und die Gegenwart der
Majeſtät nach Grünau gelockt hatte. Jn dem
Garten der Retzlaff'ſchen Villa glühten die
Centifolien wie die Feuerbälle. Heitere
Gruppen geputzter Gäſte luſtwandelten über
die gelben kieſigen Pfade zwiſchen den grünen

UAnterstaatssekretär Hill macht einen Witz

rabattengeſchmückten Raſenbeeten und hielten
Ausſchau auf die im Sonnenlicht blitzenden
Wellen, wo von dem Jubel der Menge be
gleitet die weiße HavelYacht des Kaiſers auf
und abfuhr, und die Ruderer, auf ihren lang
geſtreckten braunen Booten hockend, dahin
ſchoſſen und einander den Vorſprung auf dem
Waſſer und den Preis am Ziele ſtreitig zu
machen ſuchten. Klärchen Retzlaff hatte ein
weiß und blaues Matroſenkoſtüm, das ihr
zum Entzücken ſtand, an, und war koketter
als je. Wenn ſie mit dem Aſſeſſor ging war
es der Aſſeſſor, der aus dem ſtrahlenden Blick
ihrer Augen las: „Du biſt es!“ Und wenn ſie
dem Fabrikantenſohn anſah, fühlte dieſer ſich
von demſelben wonnigen Bewußtſein erfüllt.
Fritz Nicolaus, der ſich gleichfalls unter den
Geladenen des Regattafeſtes befand, hing ver
zweifelt den Kopf und ſchlich mit einer wahren

Selbſtmörderphyſiognomie über die einſamſten
Seitenwege des Gartens

Der Armſte war auch nicht zu beneiden.
Der verliebte Jüngling möchte Qualen der
Hölle ausſtehen. Er merkte, daß eine Ent
ſcheidung in der Luft lag. Die beiden Freier
Klärchens überboten ſich in Huldigungen und
buhlten um die Gunſt ihres Vaters in einer
Weiſe, daß es jedem, der Augen zum Sehen
hatte, klar werden mußte. Die Plänkeleien
waren zu Ende, und der Sturm ſtand bevor.

Die Regatta würde mit Klärchens Ver
lobung abſchließen.

Nur ließ ſich, ob auch Stunde auf Stunde
verging, von irgend einem Vorſprung, den ein

Freier über den anderen gewann, nichts
merken. Jhre gleichen Chancen, die ſie mit
gleicher Gewandtheit verteidigten, ſchienen un
verſchiebbar.

Da ſenkte ſich plötzlich, als die ſechſte Nach
mittagsſtunde anbrach, und das vierzehnte
Rennen, das große Sochsriemer- Rennen be
gann, für das der Kaiſer ſelbſt einen Preis
geſtiftet, die Wage des Glückes tief zu Gunſten
des Aſſeſſors nieder.

Prinz Heinrich lacht darüber.

Die Kaiſerregatta beſchloß Herr Retzlaff
mit ſeinen Gäſten von ſeiner Segeljacht aus
zu verfolgen. Er ließ die Herrſchaften zu
ſammenrufen und dann fuhr man auf dem
Waſſerſpiegel vor. Die Wettruderer, die den
Srom dahergeflogen kamen, mußten dicht
unter ihren Augen vorbei. Es waren an
elf, zwölf Boote, die vom Starte abgegangen
waren und die Ruderer rekrutierten ſich aus

den verſchiedenſten Gauen des Reiches. Berlin
und München, Köln und Königsberg war in
dem Wettlauf vertreten. Hamburg war eine
lange Zeit voran, und Breslau, zum mindeſten
drei Bootslängen vor, doch dann legten ſich
plötzlich die Stettiner ins Zeug, und im Nu
war Bremen und Breslau überholt, und als
die wilde Waſſerjagd an den Gäſten der Villa
vorbeiſchoß, hatten die Hamburger Not mit
dem Elan der Stettiner Schritt zu halten.

Herr Retzlaff ſtand, mit dem Krimmſtecher
vor den Augen, an der Bruſtwehr ſeiner Jacht
und verfolgte den Wettlauf mit atemloſem
Jntereſſe. Seine Wiege hatte einſt in der
maſtenreichen Hauptſtadt Pommierns geſtanden.

(Text Siehe S. 3.

Was Wunder, daß ſeine Sympathie ſeinen
Landsleuten gehörte. Er klatſchte in die Hände
und ſchrie und feuerte die Stettiner an, im
Zuge zu bleiben.

„Vorwärts, Landsleute,“ rief er.
Hoch auf Pommern und Stettin.“

Er lehnte ſich in ſeiner Aufregung weit
über die Bruſtwehr, dabei verlor er plötzlich
das Gleichgewicht und ſtürzte, der dicke Mann

pardautz! in das Waſſer.
Ein lauter Schreckensſchrei teilte die Luft.

Entſetzt lief auf dem Boot alles an die Un
glücksſtätte.

„Herr Retzlaff, Herr Retzlaff rief man,
aber noch machte keiner Anſtalten, dem alten
Mann im Waſſer zu Hilfe zu kommen.

Da ſah man plötzlich den Aſſeſſor ſeinen
Rock von ſich werfen. Jm nächſten Augen-
blick ſarang er in Hemdärmeln ins Waſſer.

„Ein



„Das Waſſer iſt hier ſeicht, daß man in
aller Ruhe bis an das Ufer durchwaten kann,“
hatte er ſich geſagt. „Gefahr iſt nicht vor
handen. Alſo verpflichte Dir den Mann.
Um einen Mann, den man zum Schwieger
vater haben möchte, kann man ſich gar nicht
ängſtlich genug zeigen.

Jm nächſten Moment ſtand er unten neben
ihm in, Waſſer. Er ſtand vollkommen ſicher
auf Grund. So ſicher wie in einem Bade-
baſſin. Er nahm Herrn Retzlaff in ſeine
Arme.

„Soll ich Sie in das Boot hineinheben?
Oder ſoll ich Sie ans Land tragen, Herr
Retzlaff?“ Er bat ihn, da er einſah, daß er
doch kaum die Kräfte beſaß, den ſchweren
Mann bis an das Ufer zu ſchleppen, ſich an
dem Seil, das man ihm aus dem Boot zu
warf, anzufaſſen. So wurde er ſchließlich in
die Höhe gewunden. Und nach ihm kam der
junge Juriſt auf dieſelbe Weiſe wieder an
Bord.

Als er aber dort ankam, warf ſich ihm
der ehemalige Reſtaurateur, ſo pitſchennaß er
war, in die Arme.

„Sie haben mir das Leben gerettet,“ rief
er. „So lange ich lebe, werde ich Jhnen den
heutigen Tag nicht vergeſſen. Jch will mich
Jhnen dankbar zeigen, mein Leben lang.
Wünſchen Sie von mir, was Sie wollen.“

Der Juriſt ſah, ſeine Spekulation war
über Erwarten gelungen. Jetzt hieß es für
ihn noch die Lage ausnützen.

„Wohlan, Herr Retzlaff,“ ſagte er, „Sie
kennen meine Wünſche, die mein Herz beleben.
Darf ich Sie bitten um Jhren Segen für
meine Liebe zu Fräulein Klara.“

Der alte ehemalige Heldendarſteller
breitete ſeine Arme aus.

„Sie ſind mein Sohn. Kommen Sie an
meine Vaterbruſt, Klara,“ zog er das Mäd-

chen herbei, „gieb dem Aſſeſſor die Hand. Er
iſt Dein, Du biſt ſein. Gott im Himmel ſelbſt
hat Euch verbunden.“

Der Jubel der Retzlaff'ſchen Gäſte über
dieſe Verlobungsproklamation war natürlich
nicht zu beſchreiben. Hochs und Hurrahs hall
ten durch die Luft und der Aſſeſſor hielt den
Augenblick für gekommen, der Braut den erſten
Bräutigamskuß zu geben.

„Teuerſtes Fräulein Klara,“ trat er in
ſeinen naſſen Kleidern aufſiezu. „Siewiſſen
Und was er ſagte, wußte er ſelbſt vielleicht
nicht. Klärchen Retzlaff aber huſchte, als er
ſich ihr zärtlich nähern wollte, beiſeite.

„Sie ſind ja naß wie eine Waſſermaus,“
lachte ſie. „Wollen Sie mir mein Sonntags
kleid ruinieren! Gehen Sie vor allem mit
meinem Vater ans Land und kleiden Sie ſich
um. Sachen finden Sie in der Villa! Von
meinem Onkel, der im Frühjahr hier wohnte,
hängen noch ein paar Anzüge da. Alles an
dere wird ſich finden! Und nun rate ich Jhnen

fahren wir ſo ſchnell als möglich ans
Ufer, damit die Herren in ihren feuchten
Sachen ſich nicht erkälten.“

„Das Mädel hat Recht,“ erklärte Herr
Retzlaff, dem in ſeinen triefenden Kleidern
die Zähne zu klappern anfingen. Fahren
wir vor allem ans Land. Am Land, wenn
Sie trockener als jetzt ſind, ſollen Sie den
Braut Kuß erhalten.“

Der Fabrikantenſohn machte kein frohes
Geſicht. Er ſah auf das Glück, das alle die
Menſchen um ihn ausſtrahlten, etwa mit
dem ohnmächtigen Jngrimm, mit dem der
Studioſus Fritz Nicolaus ſich von dem all
gemeinen Jubel ausſchloß. Er biß ſich auf
die Lippen, wie alles ſeinem Rivalen gratu

lierte. Er kam ſich gedemütigt, wie ein Ge
neral vor, der eine große Schlacht verloren,
und beſchämt plante er, ſich, ſowie man am
Ufer wäre, aus dem Staube zu machen. Er
hatte hier nichts mehr zu ſchaffen. Doch dann
beſann er ſich wieder. Davonzulaufen war
immer noch Zeit. Mit Glück und Geſchick
war ſchon von manch einem Feldherrn die
ſchwerſte Scharte ausgewetzt worden.

Er ſtreifte, während die beiden Herren
ſich umzogen, grübelnd über die Seitenpfade
des Gartens, wo er auf niemand als dann
und wann an einer Wegkreuzung auf den
jungen Studenten ſtieß

Als der Aſſeſſor in den Kleidern des
Onkels ſeiner Braut, die wie Säcke an ihm
hingen und keineswegs eine elegante Figur
aus ihm machten, wieder aus der Villa kam,
trat der Fabrikantenſohn an ihn heran.

„Wer das Glück hat, führt die Braut
heim,“ ziſchte er mit unverhohlener Mißgunſt.
„Ein Kunſtſtück war es nicht, in das Waſſer
zu ſpringen, das, wie jeder weiß, an der
Stelle, wo das Boot hielt, ſo niedrig iſt, daß
ein Kind darin ſtehen kann. Doch iſt noch
nicht aller Tage Abend und niemand, lehrt
die Weltgeſchichte, ſoll ſich vor ſeinem Tode
glücklich preiſen.“

Der Aſſeſſor zuckte die Achſeln. Er fühlte
ſeine Poſition geſichert und hielt es für völlig
ausgeſchloſſen, daß ſie ihm untergraben wer
den könnte.

Gleichwohl hatte der reiche Fabrikanten
ſohn in ſeinem einſamen Grübeln im Garten
die Ueberzeugung gewonnen, daß dieſes Unter
fangen, mit der erforderlichen Diplomatie be
gonnen, vollkommen im Bereich der Durch
führbarkeit lag. Er kannte die Eitelkeit des
alten Retzlaff und darauf baute er ſeinen
Plan.

Als Klärchens Vater von Kopf zu Fuß
neu und trocken gekleidet wieder unter ſeinen
Gäſten erſchien und ſofort die Yacht zu drehen
befahl, um, da man den Schluß des vier-
zehnten Rennens verabſäumte, das fünfzehnte
Rennen, das unmittelbar ſeinen Anfang
nehmen mußte, von Bord aus zu verfolgen.
drängte der junge Großinduſtrielle ſich in die
dichteſte Nähe Herrn Retzlaffs. Er war, als
man durch den Garten nach dem Ufer hinab-
ſchritt, bald vor und bald hinter ihm, doch
ihm immer ſo nahe, daß er ihm faſt die Spitzen
oder die Abſätze ſeiner Schuhe abtrat.

Ueber die Bohle, über die man vom Land
auf das Boot ſtieg, balancierte er in ange
legentlichem Geplauder mit ſeinem Gaſtgeber
hinüber. Er hielt ihn mit allerhand Fragen,
die er an ihn ſtellte, von dem Reſt der Ge
ſellſchaft zurück, bis ſie ganz allein auf dem
ſchmalen Steg ſtanden. Plötzlich ſtieß er
mitten auf der Bohle einen markerſchüttern
den Schrei aus und dann ſtürzte er von der
Seite ſeines Begleiters in das Waſſer unter
der Bohle.

Entſetzlich zitternd duckte er ſich in dem
ſeichten Waſſer, das ihm ſonſt vielleicht nur
bis an die Hüften gegangen wäre, tief nieder,
bis nur der Kopf noch herausſah und wild
mit Armen und Beinen ſtrampelnd, als ob
er mit dem Wellentod ränge, ſchrie er:

„Hilfe, Hilfe, Herr Retzlaff. Jch ſinke, er
trinke. Bücken Sie ſich, reichen Sie mir Jhre
Hand oder ich gehe unter und ſterbe. Hilfe!
Erbarmen!“

Er mußte ſich, wie er ſo kreiſchte, faſt der
Länge nach auf den Grund werfen, um ſeiner
Lage einen kritiſchen Schein zu verleihen. Er
tauchte, ſein Sinken zu markieren, den Kopf
ein paar Mal unter das Waſſer, und blies,

wenn er wieder hochkam die Backen auf, als
ob er ſchon ganze Meere hätte verſchlucken
müſſen.

Herr Retzlaff taumlte, als er den Fabri-
kantenſohn ins Waſſer ſtürzen ſah, erſchreckt
zurück, daß er beinahe ſelbſt auf der Bohle
ſeinen Halt verlor. An einem und demſelben
Tage zwei ſolche Unglücksfälle! Das war zu
viel!

Er ſtand eine Sekunde wie gelähmt da.
Doch dann ermannte er ſich. Er mußte ſich
ermannen. Er konnte den jungen Menſchen
nicht, ohne die Hand zu rühren, vor ſeinen
Augen untergehen laſſen. Ehe Hilfe vom
Boot kam, wo ſeine Gäſte ſich in der Kajüte
um die Sektbowle gütlich thaten, konnte der
Leutnant in den Wellen, die ihm unaufhörlich
über den Kopf zu ſteigen ſchienen erſtickt ſein.
Zwar konnte Herr Retzlaff kaum glauben, daß
das Waſſer ſo dicht am Ufer ſchon ſo tief
ſein ſollte, daß ein Erwachſener darin ertrinken
konnte, allein dann hatte er ſo oft ſchon von
gefährlichen Strudeln und Keſſeln gehört, die
der Strom beſaß und vielleicht war der junge
immer wilder und wilder ſtrampelnde und
kreiſchende Menſch auf eine ſolche tückiſche
Stelle geraten!

Herr Retzlaff war, wie geſagt, ein über
aus behäbiger und korpulenter Herr. Er
hatte ein Bäuchlein, mit dem er, anſtatt der
Egmonts und Mark Antons, die er einſt dar
ſtellte, heute höchſtens noch den Fallſtaff hätte
ſpielen können. Es ward ihm unmenſchlich
ſchwer ſich zu bücken. Alle ſeine Kleider ge
rieten dabei in die Gefahr zu platzen.

Trotzdem mußte er ſich heute bücken, die
Gefahr, in der ſein Gaſt ſchwebte, gebot es.
Er beugte ein Knie und darauf das zweite.
Die Bohle knackte, als er ſchwerfällig auf ſie
niederſank. Zitternd um ſein Gleichgewicht
ſtreckte er dem mit den Wellen Ringenden
ſeine beiden fleiſchigen Hände entgegen.

„Herr Leutnant klammern Sie ſich nicht
allzu feſt an,“ bat er. „Ziehen Sie mich nicht
auch noch herunter. Jch habe an einem Sturz
ins Waſſer genug

Herr Retzlaff ſchien ſeine Kräfte und ſein
Geſchick unterſchätzt zu haben. Jedenfalls
gelang ihm die Rettung des reichen Fabri
kantenſohnes leichter als er gedacht. Wie
eine Feder ſchnellte der Ertrinkende an ſeiner
Hand empor. Kein Wunder, da er nur auf
dem Grund, wo er hockte, hochzuſpringen
brauchte. Das Aufziehen machte ihm aber
der Herr Leutnant erſt recht leicht. Er ließ
zwar die ihm entgegengeſtreckte Hand nicht
einen Augenblick los, indeß ſchwang er ſich
doch vollkommen aus eigener Kraft auf die
Bohlenbrücke hinauf und ſowie er auf dem
Trockenen ſtand, ſank er vor Herrn Retzlaff
auf die Kniee. Als der Reſt der Gartenge-
ſellſchaft, zu Tode erſchreckt über das neue Un
glück, von Bord herbeigeſtürzt kam, ſah man
den jungen Großinduſtriellen triefend wie ein
Seehund Herrn Retzlaff die Hände küſſen.

„Sie Edler,“ rief er. „Mein Lebens
retter, ohne den ich jetzt ein Opfer der Wellen,
ein Raub der Fiſche in den Fluten wäre. Wie
danke ich Jhnen, das eigene unſchätzbare Leben
um einen unwürdigen Nächſten in die Schanze
geſchlagen zu haben.“

Der ehemalige Tragöde und Bierwirt
warf ſich in die Bruſt. Die Rolle, die ihm
von dem jungen Menſchen zugeſchoben wurde,
gefiel ihm.

„Jch kann allerdings nicht leugnen,“
ſagte er voll Würde, „daß es den Anſchein
gehabt, als ob Sie ohne mein Dazwiſchen
kommen ein Kind des Todes geweſen wären.
Jawohl, meine Freunde,“ reckte er ſich und

r W



99

r

umfing alle ſeine Gäſte, die vor und hinter
ihm auf der ſchwebenden Bohle ſtanden und
den ſeltſamen Vorgang mit neugierigen
Ohren und verwunderten Augen verfolgten,
mit einem langen beſeligenden Blick, „jawohl,
meine Freunde, nächſt der Vorſehung des
Himmels, die mir die Gnade verlieh, in ſeiner
Nähe zu ſtehen, als er mit dem Verderben
rang, verdankt dieſer junge Herr mir ſein
Leben.“

Der eitle Mann breitete ſeine Arme aus.
„An meine Bruſt, mein Sohn,“ ſagte er.

„Mag das Leben, das ich Jhnen erhalten, für
und für ein glückliches ſein!“

„Weh mir,“ klagte der andere. „Sie
wiſſen, wovon Glück und Zukunft in dieſer
Welt für mich abhängt. Sie kennen die zarte
Sehnſucht meines Herzens

„Jch bin es nicht? Warum mit einem
Mal nicht?“

„Weil meine Tochter dem Leutnant ge

hört.“ (Schluß folgt.
Prinz Heinrich in Amerika.
Die hohen Wogen, die der Beſuch Prinz

Heinrichs in Amerika geſchlagen, haben ſich
nun geglättet die endloſen Feſte ſind
verrauſcht, der Geſang verhallt, und Amerika,
das kalte, nüchterne Dollarland hat ſeine All
tagsphyſiognomie wieder angenommen, die
Photographen haben Ruhe. Es war ein
Uebermaß von Genuß, das Prinz Heinrich
auszukoſten hatte, es war ein Hetzen und
Jagen, das vom frühen Morgen bis ſpät in
die Nacht hinein währte und oft den Schlaf
auf das geringſte Maß beſchränkte. Nach der

Prinz Heinrich. Frau Rooſevelt. P äſident Rooſevelt.

überboten ſich in Gaſtfreundſchaft und Liebens
würdigkeit. Auf den kleinſten Plätzen, die
des Prinzen Extrazug berührte, fand er die
gleiche Begeiſterung wie in den Metropolen.
Als eine intereſſante, wenig bekannte Epiſode
des Stapellaufs ſei erwähnt, daß die Taufe
des Meteors durch Fräulein Rooſevelt mit
deutſchem Sekt vollzogen wurde und zwar mit
einer Flaſche Rheingoldſekt. Für die Flaſche
war ein Etuis aus braunem Leder angefertigt,
das durch Vermittelung des deutſchen Bot
ſchafters Dr. v. Holleben Fräulein Rooſevelt
zugeſtellt worden war. Schloß und Schlüſſel
des Etuis ſind aus Silber gearbeitet. Das
Jnnere iſt mit blauem Sammt ausgeſchlagen,
dabei aber ſo eingerichtet, daß das Geſtell, in
dem die Flaſche ruhte, entfernt werden und

Alice Rooſevelt

Prinz Heinrich, die Familie Roosevelt und die amerikanischen WAürdenträger an Bord der „Hohenzollern“.
(Photographiſche Momentaufnahme.)

„Jch weiß,“ unterbrach ihn Herr Retzlaff. Ueberfahrt auf dem „Kronprinz Wilhelm“, bei
Und ich fühle, ich habe die Pflicht, mein Sohn,
Jhnen das Leben, das ich Jhnen erhalten,
auch des Lebens wert zu erhalten. Wohlan,
nennen Sie mich Vater! Klara,“ rief er ſeine
Tochter herbei. „Gieb dem Herrn Leutnant
die Hand. Das Schickſal will es ſo. Er iſt
Dein Bräutigam.“

Der Aſſeſſor traute ſeinen Ohren nicht.
„Herr Retzlaff,“ rief er und drängte ſich

in die Nähe von Vater und Tochter. „Welche
Poſſe iſt das? Was ſoll die Komödie be
deuten? Welche Zuſicherung habe ich vorhin
von Jhnen erhalten Bin ich Fräulein Klär-
chens verlobter Bräutigam oder bin ich es
nicht

„Sie ſind es nicht, lieber Freund.“ Herr
Retzlaff warf den Kopf in den Nacken und
ſchob ſeine Rechte unter den hochzugeknöpften
ſchwarzen Gehrock.

der Stürme und Böen die vom Norddeutſchen
Lloyd geplanten Feſte recht ſehr beeinträch
tigten, der feierlichen Taufe des „Meteor“
durch die jugendfriſche Tochter Rooſevelts, all
den Gaſtereien, Ständchen, Fackelzügen, end
loſen Reden und Gegenreden, der Hetzfahrt
durch den amerikaniſchen Kontingent, endlich
wieder die behagliche Ruhe des Bordlebens
mit ihrer ſtreng geregelten Einteilung! Eine
eiſerne, in Wind und Wetter erprobte, ſeit
früheſter Jugend geſtählte Natur war erfor
derlich, die endloſe Reihe von ſchönen Tagen
zu ertragen, die Amerika dem Prinzen be
reitete. Der Vollblutamerikaner, der Neger
ſelbſt und nicht zuletzt die große Gemeinde
Deutſchamerikaner, die jenſeits des Weltmeeres
eine zweite neue Heimat gefunden und in
dem Hohenzollernſproſſen ein Stück alter, noch
immer unvergeſſener Heimat feierten, ſie alle

Fräulein Rooſevelt das Etui als Schmuckkaſten
verwenden kann. Auf dem Deckel befindet ſich das
Monogramm „A. R.“, das mit flüſſigem Golde
in das Leder eingeprägt wurde. Darunter be
findet ſich eine ebenfalls aus Gold hergeſtellte
Tafel in Form des Wappenſchildes des
Staates Wisconſin mit der Widmung:
„Meteor“. Des deutſchen Rheines flüſſiges
Gold, kredenzt von der deutſcheſten Stadt
des Landes als ein Trankopfer der
unverbrüchlichen Freundſchaft zwiſchen den
beiden Nationen, die unſeren Herzen am
nächſten ſtehen.“ Eine dem Geſchenk beige
legte Lithographie zeigt in wundervoller Aus
führung Lohengrin im Kahne, und zu ſeinen
Füßen den Vater Rhein mit den Rhein-
göttinnen, die ihn ſehnlichſt erwarten. Die
Widmung auf dem Blatt lautet: „Wo Rhein
gold perlend ſteigt im Becher, Da beut
der Rhein ſein Gold dem Zecher.“
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Am Zinkbadewannen zu ſchonen, gießt
man ſtets das kalte Waſſer zum Bad zuerſt in die
Wanne und dann das heiße. Durch das allzu
heiße Waſſer wird das Zink weich und ſchließlich
mürbe, ſo daß es leicht bricht, wenn daran geſtoßen
wird. Dieſelbe Regel gilt auch für Zinkwaſchfäſſer.

Ausrangierte Jampen zu verwenden.
Von unbrauchbaren alten Hängelampen ſchraubt man
den Ring ab, der die Glocke gehalten hat und

Wettergottes heiliger Bock, ſollte die Fruchtbarkeit
des Erdreichs verſinnlichen. So ragt der
Glaube, wonach Wuotan dem Vieh, Donar dem
Acker gnädig war, in dem ſichtbaren Wahrzeichen
jener Tierköpfe noch bis in unſre Zeit hinein

Guſtav Nächtigall wurde einſt von einem
unbekannten Berliner Herrn in etwas aufdringlicher
Weiſe mit Fragen beläſtigt. „Nun, ſagen Sie mal,
wie weit ſind Sie eigentlich in das Jnnere Afrikas
hineingedrungen?“ ſo fragte derſelbe wieder eines
Tages. „Genau bis in die Mitte,“ lautete die
Ankwort, von da an bin ich wieder hinaus-
gedrungen.“

Said Bargaſch, der Sultan von San-
ſtbar, der ſich jetzt ſo gewaltthätig gegen deutſche

Unterthanen benimmt, daß man ihm das mit der
bronziert den Behälter mit Goldbronze, und wenn
nötig, auch die Ketten. Man hat nun eine ſehr
nette Blumenampel, in welche man entweder einen
Topf mit einer Schlingpflanze ſtellen kann oder
man ſchmückt die. Ampel mit gemachten Blumen.

b

Annexion von Sanſibar deutſcherſeits vergelten
ſollte, iſt ein großer Damenfreund. Als er einmal
zum engliſchen Reſidenten geladen war, und er
dort einen Flor von europäiſchen Damen vorfand,
verteilte er an dieſelben Bonbons. Einer von

Väter
Exiſtenz koſtete, wurde Moltke bei irgend einer
Gelegenheit von einem ihm bekannten Vertreter

der grande nation über die damalige Lage des
franko chineſiſchen Konflikts interpelliert. Dieſer
Herr erwähnte in begeiſterten Worten die verzwei
felte Lage ſeiner tapferen Landsleute, welche nur
durch den Umſtand, daß man ihnen nicht rechtzeitig
Verſtärkung geſchickt, unterlegen wären, und fragte
ſchließlich den berühmten Schlachtendenker: Würde
es den deutſchen Truppen in der nämlichen kriti
ſchen Situation etwa beſſer ergangen ſein? Was
hätten dieſelben an unſerer Stelle andres gethan

„Geſiegt!“ erwiderte Moltke einfach.
Sweideukig. Gaſt: „Höten Sie, Herr Ochſen-

wirt, ſo groß kann meine Rechnung doch nicht ſein
da muß ſich ein Fehler eingeſchlichen haben

Ochſenwirt: „Nicht gut möglich ich rechne ja
alles doppelt

Vorſichkig. Touriſt: „Was iſt das für ein
hoher Felſen drüben Führer: „Der Teufels-
felſen; von demſelben haben ſich ſchon viele Lebens

müde in den Abgrund hinein
geſtürzt!“ Touriſt (llebhaft):

Dienſtmädchen:

Die kluge Magd. e

Fleiſcher; „Nanu, was gucken Sie denn ſo, Carline?“

Ach ſo!

„Ach, das iſt intereſſant, da muß
ich hinauf!“ Führer: „Schön;
dann bitte ich, mich aber erſt ab
zulohnen!“

Schnell parierk. Dame: „Wie
kommen Sie denn bei Jhren
Jahren auf den Gedanken, mich
heiraten zu wollen Herr:
„Ja, du lieber Himmel, wie einem
halt eben manchmal ſo unverhofft
ein närriſcher Einfall kommt.“

„Heute ſah ich auf
der Eisbahn eine Dame ſo un
glücklich fallen, daß ſie einen Arm
brach!“ „Das iſt noch nichts
mein Onkel fiel und war gleich
tot „Auch auf der Eisbahn?“

„Nein; vom Kirchturm, er war
nämlich Vachdecker.“

4 Verſtänönisinnig. A. (den7 Theaterzettel leſend): „Wiſſen Sie
vielleicht, um welche Zeit dieſes
Stück ſpielt B.: „s' Theater
fängt bei uns immer um acht
Uhr an!“

Beöenkliches Tob. „Nun, wie
n hat das Weinchen geſchmeckt?“
d „O, wenn ich nur daran denke,

läuft mir das Waſſer im Mund
zuſammen.

Kengſtlich. Herr (im Kupee):

„Meine Jnädige hat jeſagt, ich ſoll 'mal nachſehen, ob Sie Kalbsfüße hätten!“

„Haben Sie nicht bemerkt, daß der
Zugführer etwas angetrunken war

Fräulein: „Großer Gott er
wird uns doch nicht entgleiſen
laſſen

RätſelEcke.
Zuſammenſtellrätſel

A, a, g, ab, bes, burg, en, en,
en, gen, go, land, lapp, ma, naum,
ni, ni, pro, ren, rhein, ri, ſan, ſt,

ſin, tas, ti, tu, vinz, vlis, zo.
Aus dieſen Silben ſind neun

Worte mit folgender Bedeutung
zu bilden:

Jnſel bei Auſtralien,
wert Provinz,andſchaft in Spanien,

e S JUr germaniſche Erinnerungen fin
den ſich an den Giebeln vieler nieverſächſiſcher
Bauernhäuſer, von Weſtfalen bis Mecklenburg hin.
Die den oberſten Göttern des deutſchen Heiden
glaubens geweihten Thierſymbole ragen auf den

Wuotansſtattlichen Bauernhäuſern gen Himmel.
Roß und Donars Bock ſind, wie unſre beiſtehende
Abbildung zeigt, in zierlichem Schnitzwerk auf dem
Giebel zu ſehen. Jetzt gelten ſie als bloße Ver
zierungen des Dachgebälks, urſprünglich ſollten ſte
aber Unglück abhalten. Pferdehäupter wurden in
der Heidenzeit auf Zaunpfähle geſteckt und ſo in
die Nähe von Ställen gebracht, damit ſie Vieh
ſeuchen abwehrten, und Donars, des ſegensreichen

dieſen Damen gab er eine viel größere Quantität
von Bonbons als den andern. Jm Triumphe
ihrer Eitelkeit ließ die Engländerin durch den Dol
meltſcher um den Grund dieſer Auszeichnung
fragen. Die Antwort des Sultans war: „Sie
erhielt deshalb mehr Bonbons, weil ihr Mund

noch einmal ſo groß iſt als der der andern.
Auch eine Frage. Herr (zum Heirats

vermittler): „Jch möchte mich gern verheiraten, aber
nur mit einem Mädchen, das ich lieben kann.“

Heiratsvermittler (ihm eine Photographie vor
legend): „Hier habe ich was ganz ausgeſucht Feines,
zwanzigtauſend Thaler, die Hälfte bar, erſt ſechs-
undzwanzig Jahr alt laut Taufſchein, nur zehn
Prozent Proviſion für mich (ungeduldig)
Nun, lieben Sie die noch nicht!?“

Vom Generalfeldmarſchall Grafen
Moltke wird folgende charakteriſtiſche Replik er
zählt. Nachdem die Franzoſen Anfang April
bei Tonking jene Schlappe erlitten hatten, welche
in ihren Konſequenzen dem Kabinett Ferry ſeine

e Stadt (einſt von den Huſſiten
heimgeſucht),
Stadt in Spanien,
Stadt in Holland,
Jnſeln bei Afrika,
Land in Afrika,

9. Land in Rußland,
Wenn die Wörter richtig gefunden ſind, ergeben

die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten ge
leſen, ein Land in Afrika.

O

Scherzfrage.
Welcher Hund ſieht vorne ſo gut wie hinten?

(Aufl öſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Fuflöſungen aus vorletzker Nummer.
Vertauſchrätſel: Sinn, Tanne, Reſt, Jlſe,

Weiſe, Raſt, Saum, Alſter, Uhr, kund
Steiermärk. Scherzfrage: Das Echo. 17
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